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Ser Klmpf »M die drohende Mlaftrsghe
Berlin , 24 . Aug. Der Reichskanzler empfing heute nach¬

mittag die Vertreter der gewerkschaftlichen Spitzenorganisatio-
«eu (Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Afabund, Deut¬
scher Gewerkschaftsbund, Deutscher Gewerkschaftsring) zu einer
Besprechung über die Frage der Abwendung der drohenden Wirt¬
schaftskatastrophe. Die Vertreter der Gewerkschaften unterbrei¬
teten eine Reihe von Vorschlägen . Der Reichskanzler entwickelte
an einer Darlegung der gegenwärtigen und vorausgegangcnen
Reparationsverhandlungen die außenpolitischen Ursachen der
gegenwärtigen bedrohlichen Entwicklung und führte aus , daß die
Reichsregierung vor einer schweren Entscheidung stehe. Wie sie
auch auSfallen werde, sie werde der Notwendigkeit Rechnung
tragen müffen, daß die Erfüllung da eine Grenze findet, wo die
Brotversorgung für das deutsche Volk in Gefahr komme. Die
Gewerkschaften stimmten ihm zu. Die von den Gewerkschaften
gemachten Vorschläge wurden im einzelnen besprochen und sollen
den Gegenstand weiterer Verhandlungen mit der Entente bilden.

*

Wie privatim aus Berlin berichtet wird , haben die Ge»
tverkschaften der Reichsregierung die nachstehenden Forde¬
rungen unterbreitet :

Beschlagnahme der Lebensmittel , Kleider und Schuhe. —
Rationierung derselben. — Höchstpreise. — Festsetzung eines
ZwangskurseS für die Marknotierung . — Uebernahme des
gesamten Ausfuhrhandels durch daS Reich. — Sofortiges
Verbot der Herstellung von Kuchen und Luxusbackwaren. —
Sofortiges Verbot der Herstellung von Likören , Konfitüren ,
Schokolade usw. — Einschränkung der Bierabfolgung. —
Verbot von Schaumweinfabrikation für Luxusverbrauch. _
Einfuhrverbot für Wein, Orangen «sw.

Die Gewerkschaften haben diele Forderungen schon an¬
fangs voriger Woche dem Reichswirtschaftsminister vorge-
tragen , ohne daß eine bindende Stellungnahme des Mini -
sters zu diesen außerordentlich tiefgehenden wirtschaftlichen
Forderungen erfolgt ist, •

Berlin , 25. Aug. (Prrv .-Tel .) Im Anschluß an die Be¬
sprechungen mit den Spitzenorganisationen der Gewerkschaften
hatte der Reichskanzler laut „Vorwärts " eine Unterredung mit
StinneS . Am Freitag werden sich die Gewerkschaften , die Unab¬
hängigen und die Sozialdemokraten in einer gemeinsamen
Sitzung mit der inneren zrnd außenpolitischen Lage Deutschlands
beschäftigen . i ; >»

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund hat , wie der
^Vorwärts " mitteilt , am Donnerstag an den Trade Union Kon¬
greß in London ein Telegramm gerichtet , in dem er unter dem
Hinweis auf den ungeheuren Dollarstand, der den wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch Deutschlands bedeutet, auf die Folgen
für alle Jndustrievölker hinweist. Roch sei eine Rettung möglich ;
sie hänge hauptsächlich von den Maßnahmen der Trade Union
ab. Ein ähnliches Telegramm wurde an den internationalen
Gewerkschaftsbund in Amsterdam gerichtet.
V *
' London , 24. Aug. Der neue gewaltige Sturz der Mark
rrregt hier größtes Aufsehen . Einer Blättermeldung zufolge
herrscht in Kreisen der Reparationskommission in Paris eine
sehr pessimistische Stimmung . „Manchester Guardian " schreibt
zu dem nach der letzten Rede PoincareS eingetretenen ernenten
Sturz der Mark, es scheine kaum glaublich , daß die Franzosen
in einer Politik verharrten , die mit dem Zusammenbruch des
deutschen Handels enden müfle und mit der endgültigen Ent¬
täuschung der Franzosen , irgendwelche deutsche Zahlungen zur
Balancierung des französischen Budgets zu erhalten . Jedes
Wort der Brandreden Poincares koste die französischen Steuer¬
zahler so und so viele Franken.

Dom deutschen Bergbau
Berlin , 24. August . (Pvivattelegr .) Im Reichscrrbeitsmini-

ftevium haben heute vormittag Verhandlungen über den neuen
Reichsmanteltarif für die Bergarbeiter im deutschen Stein - und
Brxmnkohlenbevgbau, sowie über di« angesichts der immer schwie -
viger werdenden Kohlenversorgung besonders wichtig« Frage des
UeberschichtabkomlmenS begonnen. Der Reichsarbeitsminister be¬
tonte , daß bei der jetzigen überaus schwierigen Lage alle Kreise
deS deutschen Volkes zufammenstehen müßten, um die drohende
Katastrophe auf wirtschaftlichem Gebiete abzuwenden. Zu Be¬
ginn der Verhandlungen kam es, wie die Blätter melden , trotzdem
zu Differenzen, da die Bergarbeiter entgegen dem Standpunkt
der Arbeitgeber zunächst die Lohnfrage geklärt sehen wollten und
erst dann über die Ueberschichten zu verhandeln bereit waren.
Der Minister machte einen Vermittlurvgsvorschlog , daß man zu¬
nächst in die Beratung über den Lohntarif eintritt , die endgül¬
tige Entscheidungaber bis zur Lösung der Frag « der Ueberschich¬
ten zurückgestellt . Die Abstimmung hierüber wurde auf den
Rachmittag verschoben.

Stalien «egt« Kit Anschluß veftemichr
an ; oder Mt Meist Erneute

Berlin , 24. August . (Pvivatdelegr.) Nach einer Wiener
Meldung des ..Berliner Tageblatts ' soll Italien fest entschloflen
sein, weder den Anschluß Oesterreichs an Deutschland, noch den
Eintritt Oesterreichs in die kleine Entente zu dulden. Italien
habe diesen Standpunkt in Wien, Prag , Berlin , Belgrad und
Budapest bereits bekannt gegeben und keinen Zweifel darüber
gelassen , daß es jede vollendete Tatsache in dieser Beziehung mit
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit dem betreffen¬
den Staat beantworten und als Kriegsgrund betrachten müffe .
Dagegen sei Italien bereit, Oesterreichs wünsche nach Wirtschaft-
licher und finanzieller Hilfe möglichst zu unterstützen.

Ein VkNNeMWWMkslllh de§ „M WWttt" !
i

Den unstreitig schlauen Machthabern im Zentrumsturin
ist manchmal ein bißchen recht sorgenvoll zu Mute . Zwar
ist das historische Gemäuer immer noch ein achtbarer fester
Waffenplatz , aber — es hat nicht nur klaffende Risse, auch
innerhalb der Besatzung ist keineswegs mehr die alte
Unterwürfigkeit und Folgsamkeit vorhanden wie einst . Der
so stark aufs materielle eingestellte Zug der Zeit hat unter
der , in Weltanschauungsfragen homogenen, im
materiellen aber stark divergierenden Zen¬
trumsschar Unstimmigkeiten ausgelöst. Die Bauern sind
als Wähler nicht mehr so restlos zuverlässig wie einst ; der
Neichslandbund und seine Filialen in den einzelnen Län¬
dern machen dem Zentrum allerlei zu schassen . In B a -
den ist das beinahe täglich in der instruktivsten Weise an
dem manchmal recht nervösen Gebühren des „Badischen
Beobachters" gegen den Landbund zu beobachten . Ein an¬
deres Sorgenkind des Reichszentrums ist auch die Baye¬
rische Volkspartei , die ja nur aus Katholiken be¬
steht und ehedem ein Teil des Reichszentrums war . Der
starke agrarische Flügel im Zentrum opponiert gele¬
gentlich lebhaft gegen die Reichstagspolitik des Zentrums ,
nicht minder der i n d u st r i e l l e Flügel . Und beide zu¬
sammen sind Gegner der ehrlichen demokrati¬
schen und republikanischen Politik des vom
Reichszentrum gestellten Reichskanzlers Dr . Wirth ,
der sich gegen diese, auch vom Reichsfinanzminister Dr . Her-
nies geführten Zentrumsteile lebhaft zu wehren hat.

Dazu kommt , daß sowohl der agrarische wie der
großindustrielle Flügel des Zentrums , wahrschein¬
lich auch ein nicht geringer Teil der zur Bureaukratie
zählenden Zentrumsanhänger , eine stetig wachsende
Abneigung gegen die Fortsetzung der Koa¬
litionspolitik mit der Sozialdemokratie
an den Tag legen . In d i e s en Kreisen des Zentrums hat
das Projekt einer bürgerlichen Arbeitsgemein¬
schaft lebhaftes Interesse und auch Beifall ge¬
funden. Was aus der Natur des Zentrums heraus durch¬
aus verständlich ist. Göttchen ja, man hat unter dem ver¬
teufelt harten Zwange der Tatsachen die Republik etab¬
lieren helfen ; man war republikanisch und demokratisch,
aber der sonst recht robuste Zentrumsmagen verträgt da¬
von nur kleine Portionen . Außerdem, und das ist das
Entscheidende : die Massen der Zentrumswähler sind für
republikanische und wirklich demokratische Uebungen sehr
wenig erzogen und vorbereitet. Wozu noch kommt , daß
Deutschlands furchtbare wirtschaftliche Lage zu gemein¬
wirtschaftlichen und schließlich auch zu sozialisti¬
schen Maßregeln zwingen wird . Dabei möchte sich nun
das Zentrum nicht wieder so „belasten "

, wie es sich mit der
Republik „belastet " hat. Kaum noch nötig zu sagen , daß
sich , natürlich, ein echter und rechter Zentrumsmann im
Bunde mit Bürgerlichen weit wohler fühlt als in
der Koalition mit den Sozialdemokraten. Man marschiert
derweil noch halb verdrossen und zwangslüusig im Koali¬
tionsheere mit , aber, wer wollte sich täuschen , ein nicht ge¬
ringer Teil der Zentrumstruppen ist gesonnen , bei der
nächsten möglichen und passenden Gelegenheit auszubrechen.

Dem sehen wir in aller Ruhe entgegen, denn muh für
uns ist die Koalition mit bürgerlichen Parteien kein
Liebesbund , sondern eine Sache reiner politischer
Zweckmäßigkeit . Die vorläufig noch bestehende
Koalition hat dem deutschen Volke und Lande ganz erheb¬
liche Dienste geleistet , und dem Zentrum oder den Demo¬
kraten ihren Anteil daran schmälern zu wollen, verbietet
uns die Ehrlichkeit , wie wir aber auch niemals mit dem Ur¬
teil zurückgehalten haben, daß die festere und wirk¬
samere Fundamentierung der Republik
an der aus inneren Gründen besonders
beim Zentrum bestehenden Halbheit ge¬
scheit e r t i st . Das Zentrum , das die Deutsche Republik
verfassungsrechtlich etablieren geholfen hat , hat ihr im wei¬
teren Verlaufe auf dem Gebiete der Gesetzgebung gelegent¬
lich wahre Bärendienste geleistet . Und wir spre¬
chen es ganz offen aus : ohne die Ermordung Erzbergers
und ohne das fanatische und skrupellose Kesseltreiben gegen
den Zentrumsmann Dr . Wirth . wäre u . E . die Zen-
trnmsliebe zum folgerichtigen republikanischen
Ausbau noch um einige Grade kühler als sie es sonst gewor¬
den ist. Wenigstens in erheblichen und sehr einflußreichen
Zentrumskreisen. Immerhin , mit der hauptsächlich
bürgerlich beherrschten Republik finden sich größere
Zentrumskreise ab , als wenn sie andauernd der Sozial¬
demokratie als der mitregierenden Partei Kon¬
zessionen machen müssen .

Darum und deshalb steigen aus der Zentrumsfeste
seit einiger Zeit immer wieder Versuchballons auf,
zur Prüfung der Windrichtuna in der politischen Wetter¬
lage. Als solch ein Versuchsballon ist auch der Artikel zu
bewerten, den der „Badische Beobachter " in der
Mittwochsausgabe unter der Aufschrift bringt : „Natio¬
nal und nicht international " . An unhaltbaren
Anwürfen gegen hie Sozialdemokratie ist der Artikel so

reichlich ausgestattet , daß die deutschnationale „Süddeutsche
Zeitung " mit Fug und Recht auf ihn stolz sein könnte . Und
die Art , die Sozialdemokratie hinsichtlich der
nationalen Gesinnung und Betätigung zu ve r d ä ch -
tigen , stellt sich als eine Mischung ehemals national -
liberaler und heutiger deutschnationalistischer politisier
Giftkocherei dar . Dabei haben wir nicht die Sätze im
Auge , die einen Versuch darstellen, uns Sozialdemokraten
wegen des Internationalismus zu höhnen. Das Blatt
weiß sehr wohl , daß unser Internationalismus wirkliche
und gute nationale Gesinnung nicht ausschließt , ebenso
wenig wie die katholische Kirche, die festgefügteste inter¬
nationale Organisation , für ihre Diener und Anhänger
nationale Gesinnung unmöglich macht . Das Blatt zerrt den
Internationalismus auch nur d e s h a l b herbei, u m f ü r
parteitaktische uud parteiegoistische Zwecke
gegen die Sozialdemokratie umso brauchbarer die V e r -
d ä ch t i g u n g mangelnder nationaler Gesinnung schleudern
zir können. Nach allerlei hämischen Bemerkungen übe: die
„Illusionen " der deutschen Sozialdemokraten und über
ihren Internationalismus , wird in dem Artikel davon ge«
sprachen , daß die Zahl der vom Internationalismus an-
geblich bekehrten deutschen Arbeiter immer größer werde,
daß nur noch der Wunsch nach besserem Lohn und besseren
Lebensbedingungen viele Arbeiter in der Gefolgschaft der
Sozialdemokratie halte, worauf es dann wörtlich weiter
heißt :

„ Auch hier hat der englische Arbeiter klarer gesehen , ol¬
der deutsche Arbeiter. Auch er wollte und will bessere Löhne und
Arbeitsbedingungen. Aber er war sich klar darüber , daß er das
nur erreichen konnte , wenn er im Kriege bis zuletzt
mit aller Kraft für die uneingeschränkte Er -
Haltung der Weltmacht seines Vaterlandes
e i n t r a t . Der englische Arbeiter hat gewiß auch im Kriege
hier und da mal gestreikt , um bessere Löhne zu bekommen , aber
er war , von geringen Strömungen anderer Art abgesehen ,
wie mit einem Panzer gefeit gegen die inter¬
nationale Phrase . England muß siegen , da «
st and bei ihm fest von Anfang bis zu Ende und
daran hielt er fest . Und während der deutsche
sozialistische Arbeiter Revolution machte in der
törichten Erwartung , der englische Arbeiter werde r«
ebenso machen , focht dieser treu für feine Fahne ,
half den Sieg feines Vaterlandes erringen ,
und als alles erreicht war , da erst präsentierte er seiner Regie¬
rung die Rechnung auf bessere Löhne und Lebensbedingungen,
die nun gewährt werden können , weil der deutsche Arbeiter für
die Entente arbeiten muh uud es in Wirklichkeit schlechter hat
als vor dem Kriege.

"

Das führende Organ des badischen Zen¬
trums erhebt also gegen die Millionen der sozialistischen
deutschen Arbeiterschaft , die während des Krieges mit ge»
blutet , mit gekämpft , mit gedarbt und gehungert haben,
die zu Hunderttausenden unter der Erde auf allen Schlacht¬
feldern des Weltkrieges liegen, den skandalösen und
infamen Vorwurf , sie hätten das eigene Land im
Stich gelassen, sie hätten ihre Pflicht und Schul¬
digkeit nicht getan, sie hätten Deutschland au$
der Stellung einer Weltmacht herausgeworfen,
sie hätten das Elend verschuldet , das durch den
Zusammenbruch über Deutschland und daS deutsche
Volk gekommen ist.

Das führende Organ des badischen Zen¬
trums nimmt somit den Schwindel eines Luden »
d o r f f , vorn „DolchstoßinderHeimat " in anderer
Fassung wieder auf und schleudert ihn aus puren partei¬
egoistischen Gründen und um lediglich Partei¬
zwecken zu dienen , abermals in die politische Dis¬
kussion. Das führende Organ des badischen
Zentrums ist damit auf die Stufe der deutsch -
völkischenV erleumderdes deutschen sozialistischen
Proletariats herabgesunken, es präsenfiert sich als Hel »
fershelfer der Deutschvölkischen , der RechtS »
bolschewisten , die mit ihrer vergiftenden Propaganda
seit dem Zusammenbruch so namenloses neues Unglück
über Deutschland gebracht haben.

Das führende Organ des badischen Zen >
t r u m s , also der Partei , die seit dem 9. November in Ba¬
den mitderSozialdemokratie , also auch mit de«
sozialistischen Arbeitern in der Koalitton steht , daS Or »
gan der Partei , die sich . se lbst bis zur Stunde gegen
den deutschnationalistischen Vorwurf des Verrats
am Vaterlande erwehren muß, das Organ der Par »,
te : . die seit drei Jahren mit den Sozialdemokraten
im Reich und in Baden gemeinsam in der Regie «
rung sitzt, wagt es. gleich nationalistischen Hetzblättern,
bewußt verlogene Behauptungen gegen das sozia«
lsi .i 'che Proletariat zn erheben!'

Mit und durch einen solchen Streich ve- 'u'
cht afio das

Organ des badischen Zentrums die Annäherung an
die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft ein-
zuleiten. Denn darauf läuft die p l ö tz l i ch e Verdgchttaunai
der. sozialistischen Arbeiterschaft hinaus .
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M stuuWsche Politik der ZwsiöruugNeulschluuds
Frau Snoivden , die, wie ihr Gatte , zu den hervor¬

ragendsten Persönlichkeiten der englischen Arbeiterpartei
zählt, veröffentlicht im „Berliner Tageblatt " einen sehr
beachtenswerten Artikel über die Möglichkeiten einer neuen
Politik . ^

Was Frau Snowden im besonderen über die
französische Politik sagt, ist auch deswegen sehr interessant,Werl sie mit Lloyd George befreundet ist, auch in
Genua mit dem englischen Staatsmann in enger Füh¬
lung stand . Frau Snowden betont, daß die englische Poli¬
tik nicht daran denke , Deutschland zerstören zu wollen , vief-
rnehr wisse man in England sehr gut , daß der Wiederauf¬bau und das Gedeihen Deutschlands für ganz Europa von
allergrößter Bedeutung , ja Voraussetzung für die Gesun¬
dung sei .. Wörtlich schreibt dann Frau Snowden über die
französische Politik :

„Auf der andern Seite ist Frankreich von zwei selbstzer-
störenden Leidenschaften besessen . ES fUrchtet daS wirtschaftlicheund kommerzielle Aufblühen Deutschlands . ES wünscht,
Deutschland politisch zerstückelt und in wirtschaftlicher und mili¬
tärischer Unterwerfung gehalten zu sehen. Gleichzeitig verlangt
Frankreich Befreiung von seinen finanziellen Verlegenheiten
durchs die Zahlung gewaltiger Kriegsentschädigungen von seiten
Deutschlands . Alle Vorschläge Frankreichs haben einen weiter -
gchenden Zweck. Auf der Friedenskonferenz gelang es Frank¬
reich nicht , das linke Rhcinufer zu annektieren. Aber der uralte
Traum Frankreichs ist noch sein Ziel . Dieses Streben liegt allen
seinen Forderungen nach „Sanktionen " zu Grunde .

Der Zusammenbruch der Konferenz der Premierminister
enthebt die britische Regierung jeder weiteren Verpflichtung , eine
Politik zu unterstützen, die uns bereits unberechenbare Verluste
und Leiden gebracht hat. Wir sind in den Krieg zur Unter¬
stützung Frankreichs, wie Lord Balfour oft gesagt hat , für kein
direktes britisches Interesse eingetreten . Wir haben beinahe eine
halbe Million Menschenleben geopfert und elf Milliarden Pfund
Sterling direkt ausgegeben . Wir haben uns mit einer kolossalen
Schuld belastet, die auf Generationen ein Mühlstein um unseren
Hals sein wird . Unser Handel hat unheilbaren Schaden erlitten .
Und dies haben wir getan , um Frankreich z« retten , und wir
haben Frankreich gerettet . Großbritannien hat alle diese Opfer
gebracht, nicht um nationalen Haß zu verewigen , sondern in der
Hoffnung , daß ein gerechter und dauerhafter Friede die Krönung
der Opfer sein werde. Dies ist noch das Ziel und daS Ideal deS
britischen Volkes , u » d die britische Politik muß mit ihm im Ein¬
klänge sein . Wir können keine besonderen Bündnisse ertragen ,
die andere Ziele haben. Wir wünschen sehnlichst . mit Frank¬
reich auf freundschaftlichem Fuße zu leben, und wir wünschen
ernstlich seine Mitwirkung zur Erreichung dieses großen Ideals .
Aber wenn Frankreich bei diesem Werke nicht Mitwirken will ,
müssen wir widerstrebend zugeben, daß wir an den Punkt an¬
gekommen sind , wo sich unsere Wege scheiden . Die britische Re¬
gierung hat in der Balfour - Note eine Großmut und eine Neigung
gezeigt , dem Frieden weitere Opfer zu bringen , die unsere bis¬
herigen Verbündeten hätten erwidern sollen. Aber diese be¬
harren noch bei ihrer Unnachgiebigkeit.

Nun sich Frankreich der betäubend wirkenden Tatsache
gegenüber sieht, daß es seinen Verbündeten verloren hat , und in
der Welt moralisch isoliert ist , wird eS möglicherweise beginnen ,
seine Leidenschaft durch kühlen Verstand zu zügeln .

"

Ser Urlittse @tneralffrei in Mlie»
Er war vorauszusehen , daß der Zusammenbruch deS italie¬

nischen Generalstreiks für die Arbeiterschaft in Italien schwere
Nachweheu haben mutzte So wird nun der Austritt des italieni¬
schen Gewerksckaftsbundes aus der sozialistischen Partei als be -
vorstehend gemeldet . Vom Verband der italienischen Post - und
Telegraphenbeamten heißt es , er wolle sich von der sozialistischen
Partei lossagen und zu den Reformsozialisten übertreten .
Während im sozialistischen Lager die Krise sich austobt , streben
die bürgerlichen Mittel - und Linksparteien auf ein engeres Zu¬
sammengehen hin.

Erfahrung ist eine teuere Wissenschast, sie macht klug, aber
zugleich arm. Man kann sich mit der Armut trösten, wenn aus
der Erfahrung wenigstens eine Nutzanwendung wird. Vor ei¬
nem Jahr hätte die bürgerliche Mitte in Italien mit zehn Fin¬
gern nach einem sozialistischen Ministerium gegriffen . Sogar ein
sozialistischer Außenminister wäre damals sehr leicht denkbar ge¬
wesen . Heute trägt m<O) im demokratischen Bürgertum Italiens
in der Frage der Heranziehung der Sozialisten zur Negierung

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

47 j Bon Max Eyth
( Fortsetzung .)

Halim sah mich etwas verwundert an , schüttelte lächelnd den
Kopf und sagte dann laut :

„ WaS sagen Sie dazu ? Hier will ich mein Schlößchen ha¬
ben. Dort drüben" — er wies nach Norden „sind Tausende
von Enten und Schnepfen, und Pelikane und Flamingos , und
Millionen von Fischen. Ich werde die Fischerei Ihrer alten
Freunde , der Griechen, wieder ausnehmen . Bon hier sehe ich
meine Baumwolle , so weit man sehen kann, und Dutzend Tni-
körnungSfcrbriken, und fünfzig von Ihren Dampfpflügen statt der
drei, die '

jetzt dort unten puffen ! Für ein gutes Fundament
soll sofort gesorgt luerdcn. DaS ' Schloß herbcizuschaffen und
Wasser und einen lleinen Garten , das ist alles Ihre Sache, Herr
Eyth ! Wissen Sie was ? Wir wollen das Ganze ohne Verzug
ausstecken, daß Leben in die Geschichte kommt . Morgen soll der
Schech von Kassr Leute schicken, die die Fundamentgräben auS-
heben können. — Hast dir ein Bandmaß hier, Raines ? "

Raines Bey griff ohne das geringste Erstaunen über diese,
wie mir schien , unerwartete Frage in seine grünen Hosen und
brachte das verlangte Bandmaß zum Vorschein.

„Aber, Hoheit," wandte ich ein , „wie brauchen hierzu di«
Zeichnung, zum mindesten den Grundriß des Gebäudes . Ohne
die richtigen Maße können wir nichts auSstcckcn .

"

„Was ! " rief er mit einem scharfen Zucken in dem dunkler
webenden Gesicht. „Sie haben den Grundriß nicht hier ? " Er
war sichtlich unangenehm berührt.

„Aber ich konnte unmöglich wissen, Hoheit," antwortete ich,
ebenfalls nicht sehr vergnügt , „als ich wegen der großen Pumpe
nach Terranis ging daß ich die Zeichnung des Jagdschlosses,
die seit Wochen in Thalia liegt, hier in Kassr -Schech brauchen
werde !"

Er hörte mich kaum an . „RameS , das Jagdschloß," sagte er
scharf zu seinem Tscherkessen .

Ich wußte bereits, weshalb Rames Bey trotz seiner hohen
und vielfach begünstigten Stellung und seiner halbvollendeten
Pariser Erziehung mit merkwürdiger Zähigkeit an der türkischen
Tracht festhielt, die sonst am Hofe dex vizeköniglichen Prinzen

Freitag den 25. August 1922
_

nur noch Gleichgültigkeit zur Schau . Die Wendung der Dinge
ist schlimm. Aber es ist nun einmal daran nichts zu ändern :
auch Italien hat ähnlich wie andere Länder nicht ungestraft mit
dem Bolschewismus gelicbäugelt . Heute hat das kommunistische
Gespenst für Italien seine Schrecken verloren . Das haben aber
noch immer Teile der Arbeiterbewegung Italiens , die noch zu
sehr in die kommunistische Phraseologie verliebt sind, nicht be¬
griffen . Die klugen Führer des italienischen Proletariats wie
Turnt : haben, als sie für die Koalitionspolitik eintraten , die po¬
litische Konjunktur und Stimmung Italiens richtig geschätzt und
bewerrct. Aber es ist ja nichts neue ? in der Arbeiterbewegung ,
daß die klugen und nüchternen Elemente überhört weiten . Wird
maii aus der italienischen Erfahrung lernen ? Auch in Deutsch¬
land lernen ?

Brrmudermg der ZM der 7 /
Der R e i ch s p o st m i n i st e r hat dieser Tage an den

Reichsfinanzminister ein Schreiben gerichtet, aus
dem wir zur Information der Postbeamten folgendes
zitieren :

„Wie ich bereits mehrfach zum Ausdruck brachte , übersteigt
die Zahl der Arbeitskräfte der Reichs-, Post , und Telegraphen¬
verwaltung wesentlich den nach dem Umfang der Geschäfte ge -
gebenen, infolge eines teilweise » Rückgangs des PostverkehrS
verminderten Personalbedarfs . Zum Teil ist der Personalüber¬
fluß auf die Uebernahme der in den abgetretenen Gebieten be¬
schäftigt gewesenen Beamten zurückzuführen, die mit ihren
14 000 planmäßigen Stellen zu dem bereits vorhandenen Per¬
sonal hinzutraten und inzwischen nur zum Teil in durch Tod,
Zuruhesetzung usw . freigewordenen Stellen Verwendung finden
konnten. Eine erhebliche Zahl weiterer Beamte « wird anläßlich
der planmäßigen Durchführung der Vereinfachungen , die im
Flusse sind , entbehrlich. Die genaue Gesamtzahl der überflüssi¬
gen Beamten ist noch nicht festgtzjtellt ; sie ist aber, so weit sich
vorläufig überblicken läßt , auf immerhin 20 000 bis 25 000 zu
schätzen . Dabei handelt eS sich hauptsächlich um Beamte der
Besoldungsgruppen VI bis VIII ; insbesondere kann sofort eine
größere Zahl von Beamten der Gruppen VI und VII (sonder¬
geprüfte Beamte ) aus der Laufbahn der Zivilanwärter verfüg¬
bar gemacht werden.

Die Bezahlung der über Bedarf vorhandenen Beamte » be¬
lastet die RrichSkaffe aufs schwerste und macht eS der Post - und
Telcgraphenverwaltung unter den heutigen Berbältniffen zur
Unmöglichkeit, die von der ReParationSkommissiou geforderte
Ausgleichung von Einnahme und Ausgabe im Posthaushalt her¬
beizuführen . Es werden wichtige Belange deS Reiches empfind¬
lich geschädigt, wenn nicht so rasch als möglich dafür gesorgt wird ,
daß überflüssige Beamtenkräftr der einen Reichsverwaltung bei
Dienststellen anderer ReichSvrrwaltungrn , die weitere Arbeits¬
kräfte benötigen , nutzbringende Beschäftigung finden.

Meine bisherigen , auch vom Reichstag unterstützten Bestre¬
bungen , die Ueberweisung einer größeren Zahl planmäßiger
Postbeamten an andere Verwaltungen zu erreichen, haben nicht
zu dem gewünschten Ergebnis geführt . Schon die Zahl der Be¬
amten , die die Zoll - und Steuerverwaltung zu übernehme« sich
bereit fand, war im Verhältnis zu ihrem Bedarf und zu der
Ueberzahl der Beamten der Postverwaltung viel zu gering . Bei
der Ausführung haben denn die Dienststellen der Zoll - und
Steuerverwaltung manche Schwierigkeiten verursacht, die der
Sache nicht förderlich sein konnten ; beispielsweise wurden Be¬
amte beanstandet , die früher Unterstützungsgesuche an ihre Ber -
waltung gerichtet hatten . Das ReichSarbeitSministerinm , in
dessen Bereich vor einiger Zeit ein Mehrbedarf an Personal
durch die Neuregeluirg der Wrechnung im Militärrentenwesen
emtrat , hat Postbeamte , die mit der Abrechnung befaßt waren »
nicht in seinen Dienst übernommen . Auch andere Reichsbehörden
habe» neue Kräfte eingestellt , obwohl ihnen hinlänglich bekannt
sein konnte, daß die Postverwaltung zur Abgabe überzähliger
Beamten in der Lage ist .

Da in nächster Zeit sowohl die Zoll - und Steuerverwaltung
als auch das Reichsarbeitsministerium eine größere Zahl wei»
tcrer Beamtenkräfte einzustellen veranlaßt sein dürsten , muß
ich den größten Wert darauf legen , daß die Uebernahme über¬
zähliger Postbeamten durch die Bedarfsverwaltungen , di« einen
wichtigen Punkt meines VereinfachungS - und VerbilligungS -
programms bilden , mit Beschleuniguiig zur Entscheidung und zur
Ausführung kommt.

Es ist dringend zu wünschen, daß den böswillig wider-
spenstigen Bürokraten in anderen Reichsämtern energisch
klar gemacht wird , daß ihr Widerstand gründlich gebrochen
tverden muß , den sie gegen die Einstellung von Postbeam¬
ten, leisten.
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uni) BMosteMWe»
P .A. lieber die Höhe der Wohnabgabe sind in den Tages ,

zertungen vielfach unrichtige Angaben enthalten ; eine Klarstel¬
lung ist deshalb erforderlich. Die Wohnabgabe besteht aus der
Landesabgabe und den Gemeindezuschläge« . Die Landesabgabe
und die Gemeindepflichtzuschläge zusammen betragen auf 100 JL
Gebäudesteuerwert :

1 . für das Halbjahr vom 1. Oktober 1621 bis LI . Märj 1922:
25 ^ + 25 -6 = 50 ■# ,

2. für das Halbjahr vom 1 . April 1922 bis 30. September
1922 : 1,25 Ji + 1,25 M = 2,50 M,

3. vom 1. Oktober 1922 ab für das Jahr 7,50 JH + 7,50 JL
= 15 M.

Dazu können noch Sonderzuschläge kommen, deren Erhebung
die Städte über 10 000 Einwohner und die Wohnungsverbände
besonders beschlossen haben. .

Die Wohnabgabe ist für di« Zeit vom 1 . Oktober 1921 bi»
31 . März 1922 vom Hauseigentümer zu entrichten. Der Haus¬
eigentümer kann aber von den Nutzungsberechtigten (Meter oder
Pächter) der Gebäude oder Gebäudeteile des abgabepflichtigen
Grundstücks die Erstattung der Abgabe nach dem Verhältnis ver¬
langen , in dem der Nutzungswert der von ihnen benutzte» Räume
zu dem Nutzungswert der gesamte« abgabepflichtigen Grundstücks
teht. Vom 1 . April 1922 ab kann auf Grund eines Gemeinde »
beschluffeS die Abgabe statt vom Eigentümer unmittelbar vom
Nutzungsberechtigten erhoben werden, und vom 1. April 1923 ab -
müssen die Gemeinde « mit mehr als 4000 Einwohnern die Ab¬
gabe in dieser Weis« erheben. In diesen Fällen wird die Abgabe
ebenfalls nach dem Gebäudesteuertvert berechnet; der errechnete
Betrag wird von der Gemeindebehörde auf die einzelnen Nut¬
zungsberechtigten nach dem Verhältnis der NuhungSwerte der
einzelnen Wohnungen , gewerblichen ud landwirtschaftlichen Räu¬
men usw . verteilt und von diesen unmittelbar erhöben.

Die durch Erhebung der Wohnabgabe vom 1 . Oktober 1922
erwachsenen höhere» Einkünfte sollen in erster Reihe zur Ferttg »
stellung der in Angrist genommenen Bauten verwendet werden .
DaS ArbeitSmintsterium hat die voraussichtlichen Einkünfte aus
der erhöhte» Landesabgabe auf die Städte über 10000 Einwoh¬
ner und Wohnungsverbände verteilt und diese zur Einreichung
von Vorschläge« über die Untervertcilung auf die einzelne » Bau -
Herren aufgefordert . Die Bauherven , die bereits Beihilfo -
bescheide erhalten und mit ihren Bauten bereits begonnen haben,
haben ihre Gesuche mit Begründung an die Bürgermeister ihrer
Gemeinden einzureichen . Es ist zwecklos , Gesuche unmittelbar
dem Arbeitsministerium vorzulegen , da sie doch an die örtlichen
Stellen zurückgegeben werden müssen und die Gesuche infolge
der dadurch eintretenden Verzögerung unter Umständen unbrrück-
sichtigt bleiben. Mt Rücksicht auf di« geringen zur Verfügung
stehenden Mittel werden die Nachschüsse nur in sehr beschränktem
Umfange gegeben werden können.

Die Einheitssätze der Baudarlehen für Bauvorhaben , bei
denen mit den Maurerarbeiten nach dem 31. Juli 1922 begonnen
worden ist , wurden vom Arbeitsministerium auf das Doppelte
erhöht ^ Di« Einheitssätze betragen hiernach z. B . für das
Quadratmeter Wohnfläche für Flachbauten in der Stadt 1800 JL
und auf dem Land 1720 JL. Neue Beihilfebescheide können, aber
nur noch insoweit erlassen werden, als für die einzelnen Städte
über 19060 Einwohner und Wohnungsverbände aus den früheren
allgemeinen Zuweisungen noch Mttel zur Verfügung stehen.
In den meisten Städten und Wohnungsverbänden find dtq Mit¬
tel jedoch verbraucht.

flus der Partei
Die sozialdemokratische Presse Deutschlands

Ludwig Kantorowicz hat jetzt im Verlage Mohr in
Tübingen ein Buch mit vorstehendem Titel herausgegeben , dem
wir folgendes interessante Zahlenmaterial entnehmen : Ende
1620 gab es in Deutschland 210 sozialistische Zeitungen (SPD .,
USPD . und KPD . ) , von denen die Dtehrzahl, nämlich 119, in
den Jahren 1918/20 gegründet wurde . Bis auf wenige Aus¬
nahmen erscheinen diese Zeitungen jeden Tag . Die SPD . ver¬
fügte 1920 für sich über 133 Zeitungen in Deutschland, die bis
auf 6 im Besitz der Partei waren . Im Jahre 1920 kamen im
Durchschnitt auf jede sozialdemokratische Zeitung 42 227 Stim¬
men . Die Verbreitungsgebiete sind fortwährend verengert wor¬
den : 1908 entfiel durchschnittlich auf 8319 Quadratkilometer eine
sozialdemokratische Zeitung , 1914 kam schon auf 5753 Quadrat¬
kilometer und 1920 sogar schon auf 2228 Quadratkilometer
Reichsgebiet je eine Parteizeitung . Dennoch nimmt die sozial¬
demokratische Presse unter den deutschen Zeitungen eine noch
immer sehr bescheidene Stelle ein . 1620 hatte Deutschland 4221
Zeitungen , darunter 133 sozialdemokratische, 47 unabhängige
und 30 kommumsttsche.

fast verschlvunden war . Eine weite türkische Hose kann Taschen
bergen , von denen ein europäischer Beinkleid keine Ahnung hat.
Und aus dieser Tasche heraus konnte er ein« Welt von Bedürf¬
nissen befriedigen . Sie hatten ihn längst für den unruhigen Geist
Halim » unentbehrlich gemacht. Aber diesmal versagten die
Hosen.

Doch Halim hatte seine Aufwallung bereit » unterdrückt und
die Ruhe deS Orientalen wiedergewonnen . Es war hübsch, zu
beobachten, und täglich bot sich hierzu Gelegenheit , wie die Er¬
ziehung des vornehmen Türken die Natur des Arabers beherrschte .

„WaS machen wir jetzt ? " fragte er mich freundlich, aber
dringend . „Man sollte ni« ohne den Grundriß eines Jagd¬
schlosses auf Reisen gehen, Herr Eyth ! Wo ist er ? "

„In Schubra , Hoheit !"

„Ich werde Achmed el Soycr hinschicken , ihn zu holen."

„Er liegt in einem Schrank in meiner Wohnung unter hun¬
dert andern Papieren und Zeichnungen . Achmed wird ihn nie
finden .

"
„Ich werde den Schrank holen lassen."
Ich hätte fast gelacht, was ziemlich gefährlich gewesen wäre,

denn eS war Halim Pascha tiefer Ernst.
„Bis Tanta .

" sagte ich, mich fassend, „ginge die» nicht un¬
schwer mit der Dahn . Aber von dort hätte eS seine Schwierig¬
keiten. Der Schrank ist zu groß für ein Kamel , und das Was¬
ser im Kanal von Kassr - Schech steht schon zu nieder für Boote .

„Dann nimmt man zwei Kmnele und trägt ihn an Stangen, "
meinte Halim entschlossen. „Man muß sich zu helfen lernen ,
Herr Eyth. Ich hasse nur ein Wort, aber das auch gründlich,
das Wort „imposfible". Sie haben mir da? noch nie gesagt und
sollen eS mir nie sagen . Wer daS ist richtig: es geht zu lang -'
sam mft den Kamelen .

"
„Ich könnte die Zeichnnrvg ja selbst holenk"

schlug ich vor.
„Bravo , Herr Eyth !" rief der Pascha. „RameS , den Eisen¬

bahnfahrplan .
"

RameS zauderte diesmal nicht einen Augenblick. Neber sei¬
nen schönen Züge spielte ein Lächeln beruhigten Selbstver¬
trauens . Dann bückte er sich, versank in seiner linken Hosen¬
tasche und bracht « au8 der Gegend der Knie den verlangten
Fahrplan hervor, den er selbstgefällig ausbreitete . Halim nahm
ihm das Blatt rasch aus der Hand und sagt« mit einem Wink
auf die Taschen deS Adjutanten zu mir :

„Sehen Siel " «

Ich verstand den leisen Tadel , der in diesen zwei Worten lag ;
doch wie konnte ich dem Ideal , das sich Halim von einem In¬
genieur gemacht hatte, näherkommen, ohne ebenfalls türkische
Hosen zu tragen , und so weit habe ich es zum Glück oder leider
— wer will es entscheiden? — nie gebracht. Unbedingt mutzte ich
allerdings im sttllen zugeben : auf den Trümmern einer alten
Griechenstadt, an der verlassensten . Grenze des Niltalcs , ohne jede
Vorbereitung auf Verlangen den neuesten Eisenbahnfahrplan ,
war eine großartige Leistung . Halim überlegte : „Wenn Sie in
einer Stunde hier Weggehen, so können Sie um drei Uhr frän¬
kischer Zeit in Mahallet ei Kabir sein , unsrer nächsten Station
an der Zweiglinie nach. Samanud . Dann können Sir mü dem
Abendzug nach Kairo kommen und dort übernachten oder noch
nach Schubra reiten . Gut ! Am andern Morgen holen Sie die
Zeichnung und gehen mit dem Neunuhrzug bis Tanta zurück.
Dorthin schicke ich Ihnen «in gutes Pferd . So sind Sie abends
bequem wieder hier, und wir können übermorgen früh zu bauen
anfangen . Geht es fo ? "

„Jnfchallah I " rief ich. Die Luft des Orients wirkte in die¬
sem einsamen Landeswinkel mächtiger als in Kairo . Halim
fächelte über meine sprachlichen und, wie es fast klang, religiösen
Fortschritte.

„Ma scha allah !" ") bekräftigte er . „Die haben Zeit genug .
Der Schoch von Kassr soll Ihnen ein gutes Pferd geben. — Ra¬
mes, sorge dafür ! Achmed kann El Dogan (den Falken ) heute
noch nach Tanta bringen . Dort wird er Sie an: Bahnhof er¬
warten .

"

„El Dogan ? " rief Rames erstaunt , nahm jedoch sogleich
wieder die Men « emer altgriechischen Marmorbüste an .

„El Dogan !" sagte Halim bestimmt. „Ich möchte Ihnen ein
Vergnügen machen , Herr Eyth. Sie sollen wenigstens einmal in
Ihrem Leben arabisch reiten , wie Die noch nie geritten sind.
Gchen wir frühstücken .

"
Er wandte sich noch dem Rand des Hügels und begann hin-

abzuklettern . Rames und ich folgten . Und zwei -, dreimal hörte
ich den Tscherkessen , als wir Herabstiegen, unruhig zwischen die
Zähne murmeln : „El Dogan ! El Dogan ! ", wie wenn er noch
nicht begriffen hätw, um WaS eS sich handle . Ich war viel wei¬
ter davon entfernt , eS zu begreifen , aber völlig beruhigt .

*1 Jnfchallah — wenn Gott will ; Ma fcha qllah
'
7- - wie

Gott will ,
" (Fortsetzung folgt.!



Obergrrmbach. (Soz . Verein . ) Samstag abend 9 Uhr im
^Grünen Baum " P a r I e i v e r s a m m l u u g mit wichrigerTagesordnung . Das Erscheinen aller Genossen ist erforderlich.

Tie „Mamcheimer Nkbeiterzeitnug"
brachte in ihrer Nummer 176 vom 1 . August ds . Ir . unter der
Uebcrschrist „Der Feind steht links" einen Artikel, dessen In¬halt tatsächliche Unrichtigkeiten austveist . Es wird u . a. behaup¬tet. es seien wegen der Ausschreitungen, die bei den Demonstratio¬nen aus Anlatz der Ermordung des Reichsministers Dr . Ra¬
thenau in Durlach verübt wovden sind , gegen 20 Personen , mei¬
stens Kommunisten, verhaftet worden. Demgegenüber wird, wie
man uns von zuständiger Stelle schreibt , festgcstellt , daß wegender Ausschreitungen in Durlach Verhaftungen nicht vorgenom¬men worden sind . Wegen der in dem Artikel weiter enthaltenen
beleidigenden Angriffe gegen die Strafverfolgungsbehörde bleibt
die Einleitung eines Strafverfahrens gegen die für den Artikel
Verantwortlichen Personen Vorbehalten .

DorkSwlLLschQft
Zusammenbruch der böhmischen Glasindustrie

Wie die Prager „Volkszeitung" meldet, steht die gesamte
Glasindustre Norübohmens vor dem Zusammenbruch. Am
Samstag hat man mit Entlastungen im Westen und Nordwesten
Böhmens begonnen. Der gesamten Arbeiterschaft der Glas¬
industrie wurde gekündigt . 13 006 Arbeiter sind beschäftigungs¬los und über 20 000 arbeiten nur noch 2 bis 3 Tage in der
Woche. Im Schicscrgebirge stehen Entlastungen für die nächste
Woche bevor . Arbeitgeberverbände verlangten angesichts dieser
Lage von der Regierung die Aufhebung der Kohlenabgabe, Ver¬
minderung der Frachtta rifsätze und Postgebühren. In den
Mannesmannweeten in Komotan verschlechterten sich die Arbeits¬
verhältnisse nach demselben Blatt derart , daß von 922 Arbeitern
nur noch 110 Lurch Abschichten voll beschäftigt sind.

GLwerkschQfMches
Warnung an die gastwirtschaftlichen Angestellten
Von den GastwirtSgehilsenorganisationen wird uns mitge-

teilt : Alle Angestellten deS Gastwirtsgetocrbes werden dringenddavor gewarnt , zur Herb st messe nach Leipzig zu fahren .
Infolge der Differenzen des Gastwirtögcwcrbes ist eine Arbeits¬
möglichkeit nicht zu denken , zumal die Hotelbesitzer den Entschluß
getroffen haben, die Hotels über die Messe zu schließen . Für
diejenigen Betriebe, welche sich mit ihren Angestellten bereits
geeinigt haben und noch einigen werden, befindet sich genügend
Personal am Platze. Für Wohnung und Verpflegung für die
Messebesucher ist, wie das Leipziger Mehamt mitteilt , durch
Unterbringung in Privatquartieren gesorgt .

Aus der Tabakindnstrie
Die vorige Woche in der Karlsruher Handelskammer stati-

gefundenen Lohnvcrhandlungcn für die badische Zigarretten -
industrie hatten das Ergebnis , daß für die erste Hälfte des Mo¬
nats August 30 Prozent , für die zweite Hälfte 40 Prozent aufdie Julilöhne durchgesctzt wurden für alle Zeitlohn - und Mkord-
arbeiter . In Anbetracht der spontanen Teuerung war man sich
einig, daß airfang September eine weitere Lohnregelung zu er-
.solgen hat . Für die deutsche Zigarrenindustrie sind die Lohn¬
verhandlungen am Samstag , 19. Aug ., in Eisenach zu Ende ge¬führt worden, mit dem Resultat , daß die bisherige 55prozentigc
Teuerungszulage auf 170 Prozent erhöht wurde, gültig vom
21 . August ab. Diese Lohnregelung bedeutet eine Erhöhung der
bisherigen Löhne um 72 Prozent . Die Verhandlungen waren
schwer, besonders wegen der Kündigungsfrist des Lohnabkom -
änens von 6 Wochen . Eine Aenderung ist auf 4 Wochen durch¬
geführt worden. Auch hier wurde festgelegt , daß im Septemberdie Lohnverhandlungen weiter ausgenommen werden sollen . Die
V̂erhandlungen standen immer noch unter dem Eindruck der
Vorgänge im Juni . Die Tabakarbeiter waren durch das Ver¬
halten der Fabrikanten damals in Eisenach in eine furchtbare,
begreifliche Aufregung gekommen . Auch nach dieser Lohnrege¬
lung gilt für die Tabakarbcitcrschaft, sich immer fester im
freien Tabakarbeiter - Verband zusammcnzuschließen, denn nur
dieser Verband ist ernsthaft gewillt, und in der Lage, die Lebens¬
bedingungen der Gcsamttabakarbeitcrschaft zu bessern . Weit
Wer 130 000 Tabakarbeiter sind dem, freien Tabakavbeiterver-
band angeschlossen. Der kleine Rest, welcher »och abseits steht ,meistens beeinflußt durch falsche Freunde , soll unverzüglich den
Mut finden, alle Hemmniste und Bevormundungen zu überwin¬
den und sich der großen Armee anzuschließen. Zugleich geht der
Appell an die Tabakarbeiterschaft, die Konsum - und Produktiv-
genoffenschafteu , die von unserer Seite gegründet wurden, durch
sofortigen Beitritt zu unterstützen. Denn dadurch stützen wir
unsere wirtschaftliche Position wesentlich . Auch die politische
Arbeiterpreffe darf in keinem Haushalt fehlen, denn AufklärungWer alle Tagesfragen ist heute dringender notwendig denn je .
In all diesen Angelegenheiten sowie Tarif - und Organisations¬
fragen wird unentgeltlich Auskunft erteilt im Büro deS Deut¬
schen Tabakarbeiterverbandcs Heidelberg, Rohrbacherstraße 13,
Gewerkschaftshaus. Telefon 2692 . ,

Kleine badische Chronik
* Mannheim , 24. Aug. In der vergangenen Nacht gerietln einer Halle des Hauptzollamtes ein Stapel von Harzfassernin Brand . Auch dort lagernder Tabak fing Feuer . Der Scha¬den beträgt mehrere hunderttausend Mark.
»t. Emmendingen, 23. Aug. Kartoffelversorgung. Die Ver¬

sorgung der hiesigen Bevölkerung mit Kartoffeln soll durch ge¬meinsame Einkäufe, woran die Industriellen mit der Arbeiter¬
schaft im Einvernehmen mit der Gemeindeverwaltung beteiligt
sind, duvchgesührt ivevden . Dies« Methode hat sich bereits im
Vorjahre gut bewährt.* Krozingen, 24. Aug . Die Versteigerung des Obsterträg -
nissrs an der Landstraße Krozingen-Staufen brachte ganz an¬
sehnliche Summen ein . So wurden für den Baum durchschnitt¬
lich 2—3000 Jl , für einen ganz besonders reich behangenen3060 M bezahlt.* Titisee, 24 . Aug. Wie gemeldet wird, soll das in der
Samstag Nacht gestohlene Auto in einem Walde bei Feucht¬
wangen (Bayern ) herrenlos aufgefunden worden sein . An¬
scheinend ist den Dieben der Betriebsstoff ausgegangen oder sie
haben eine Panne erlitten . Von den Dieben selbst fehlt jede
Spur .* Lippertsreute (Amt Salem ) , 24 . Aug. Zweite Blüte .
Auf dem Grundstück des Gemeinderechners Straub steht zurAsit ein Birnbaum in voller Blüte .

Erhöhung der Verpflegungssätze in Kliniken. Die Verpfle¬
gungskosten von Kranken in den Psychiatrischen Kliniken zu Hei¬
delberg und Freiburg haben eine erneute Erhöhung erfahren .Sie betragen : A) für Badener : I . Verpflegungsklassetäglich 130
bis 180 M , II . Klaffe 80—120 .Ä, III . Klasse 50—70 »« ; B ) für
nicht badische Reichsangehörige: I . Klasse 180—260 JH, II . Klasse
J20—170 M. C) für Reichsausländer : 1. Kl. 500—800 »«, II . Kl .
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300—100, « . Innerhalb dieser Grenzen wird die Vergütung fürdie Verpflegung mit Rücksicht aus die Einkommens- und Vermö¬
gensverhältnisse der Kranken oder der sonst Zahlungspflichtigen
bemessen.

Unwetter .
K. Kehl. Da ? Unwetter , das am Dienstag nachmittag über

unsere Gegend hinzog , hat im nördlichen Teil des Amtsbezirks
Kehl furchtbare Verwüstungen angcrichtet. -Der Scha¬
den an den Feldgewächsen und Obstüäumen ist unermeßlich.
Der Gesamtschadcn geht in die Millionen . Das Unwetter ist
überhaupt das furchtbarste seit langer Zeit zu nennen . Fast in
einer Viertelstunde wurden tausende von Obstbäumcn entwur¬
zelt ; nicht besser erging es den Masten der Lichtleitung und
der Fernsprechleitungen. Der 51 l e i n b a h n d i c n st Kehl -Bühl
war wiederholt durch quer über die Gleise gestürzte Bäume ge
stört. Die Rheinbischofsheimer Mühle wurde schwer mitgenom
men. Das Oekonomiegcbüude ist vollständig zusammcngcstürzt
vom Wohnhaus steht nur noch der untere Stock. .Den oberen ha
der Orkan zusammengerissen. In dem Dreschschuppcn warei
ca . ,15 Personen beschäftigt , als er einstürzte. Eine Frcn
wurde schwerverletzt unter den Trümmern hervorgezogen. Di-
andern Personen konnten sich glücklicherweise unter die mi
Frucht beladenen Wagen flüchten . Der Mühlenbesitzer mußt»
im Torfe eine Notwohnung beziehen. Außer der Mühle sind iv
Rheinbischofsheim zwei Tabakschuppen eingestürzt ; auch in
L i n x wurde ein solcher umgerissen. Aus den meisten Ort¬
schaften werden schwere Beschädigungen der Häuser , vornehmlichder Dächer, gemeldet. Ein abschließendes Urteil über den Ge-
samtschaden läßt sich noch gar nicht bilden. Die Stadt Kehl
selbst hatte wohl Gewitter , Sturm und Platzregen ; größeren
Schaden, abgesehen von heruntergeschlagenem Obst , ist jedochkeiner entstanden.* Achern, 24. Aug. Ein Gewittersturm von unerhörter
Heftigkeit, begleitet von wolkenbruchartigen Wastergüssen gingam 23. Aug., abends , über die hiesige Gegend hinweg. Zahl¬
reiche Obstbäume wurden entwurzelt oder ihrer Fruchte be¬
raubt . Ganz besonders hat der Sturm in der Gegend F a u -
tenbach - Oensbach gehaust, wo eine große Zahl von Tele»
graphenstangen umgeworfen wurde. Im Gewann Beigen auf
Oberacherner Gemarkung wurde der 20jähri<p Knecht Leon¬
hard Bruder , der von Licrbach stammt, vom Blitz er¬
schlagen .

Leutesheim. Dienstag abend gegen 6 Uhr ging über Leu¬
tesheim und das ganze Hanauerland ein schweres Gewitter mit
furchtbarem Sturm nieder . An einigen Häusern wurde erheb¬
licher Schaden angerichtet. Der Schaden an Obstbäumen ist
nock> gar nicht .zu übersehen. Das Obst , welches kurz vor der
Reife war . ist mit Wagen und Karren eingebracht worden.Leute, die auf dem Felde waren , wurden übel mitgenommen,die Wagen wurden u,»geworfen oder vom Winde fortgeriffcn.Die Gemeinde mußte noch am Abend eine Anzahl Arbeiter
zur Säuberung der verkehrsreichen Straßen aufbietcn , jedochkonnte nicht mehr alles bewältigt werden. Auch die Eijenbahn -
arbeitcr der Lokalbahn Kehl - Rastatt mußten die Gleise frei-
machen . Niemand von den ältesten Einwohnern kann sich an
ein derartiges Unwetter erinnern .

Ser MAiMg der Statt Ksrlmhe fit
das 3 « hr Ml

83 856 700 Jl Fehlbetrag
Nicht weniger wie 133 gedruckte Fotioseiten umfaßt der dies¬

jährige Voranschlag der Stadt Karlsruhe . Der Umfang ent¬
spricht also demjenigen eines respektablen Buches und wenn un¬
sere Stadtvüter und Stadtmütter 5ie Finanzlage der Stadt
studieren wollen — und dies wird gewiß von allen ge¬
scheheil! ' — so werden sie die bis zum 19 . September , dem Tagdes Anfangs der Vorauschlagsberatungen, verfügbare Zeit voll¬
auf gebrauchen . Der Voranschlag bietet einen Einblick in einen
Teil der Leidensgeschichte des deutschen Volkes , in einen Teil des
Elends, in das uns die Kriegsnarre ^ hincingestürzt halben, und
wovon die Gemeinden so äußerst hart betroffen sind . Es siild
zwar nur trockene stumme Zifseru , die unsere traurige Lage ver¬
anschaulichen , aber sie reden trotzdem eine zu deutliche Sprache,bic

_ uns nicht, nur das wirtschaftliche Elend der Gemeinde ver¬
anschaulicht , sondern auch lautet : Wir klagen an ! Und
dabei sind diese Zahlen gar nicht inehr gültig , sie wurden be¬
deutend überholt, da seit Mai sich die Verhältnisse wesentlich ver¬
schlechtert haben und damit die Schwierigkeiten der Gemeinden
noch vergrößert wurden. Eine überaus traurige . Zukunfts -
Perspektive tut sich für die Kommune auf !

In der Begründung zum Voranschlag wird gleich au-
faiigs der Teuerungswellen gedacht , die über Deutschland in
kurzen Zeiträumen und immer heftiger hinweggingen. ES heißt
sodann u . ä . : Von der Heftigkeit der Wellenschläge , der sie aus¬
gesetzt war und ist, empfängt man eine Vorstellung, wenn man
hört, daß der gesamte Jahresaufwand an Beamtengehalten und
Arbeitcrlöhncn ohne Berücksichtigung der Lehrer und der Polizeider in der Begründung zum Voranschlag 1921 für Anfang 1922
noch auf 101 790 000 Jl angegeben werden konnte , bereits am
1 . Mai aus 201999 000 .« gestiegen lvar, sich also -verdoppelt
hatte und anfangs August bereits mindestens 450 000 000 Jl
beträgt .

Zu der Unübersichtlichkeit der Entwicklung der Ausgabentritt die immer noch nicht beseitigte Ungewißheit über die Ge¬
staltung der die Gemeinden betreffenden Steuergesetz¬
gebung . Nur das eine darf mit einer gewissen Wahrschein¬
lichkeit angenommen werden, daß die Länder und Gemeinden
neben ihren Anteilen an den Reichssteuern besondere , in Hundert¬
sätzen des Aufwandes ausgedrückte Zuschüsse zur Besoldung der
Beamten , die einen Teil der seit dem 1 . Oktober 1921 eingetre¬tenen Gehaltserhöhungen ausmachen werden, schon für das lau¬
sende Rechnungsjahr erhalten werden. Ebenso ist eine Aende¬
rung des badischen Verteilungsgesctzes, das über die Verteilungdes auf Land und Gemeinde entfallenden gemeinsamen Anteils
an der Reichseinkommenftcuer entscheidet , in Aussicht gestellt .ES stehen die Anteile der Gemeinden an der Reichseinkommen-
steuer für 1920 und 1921 noch nicht fest, geschweige denn, daß sichdas Erträgnis siir 1922 übersehen ließe. Desgleichen ist die Neu¬
veranlagung auf Grund des Grund - und Gewerbrstcuergesetzesvom 4 . August 1921 noch nicht abgeschlosten . Die Stadt ist in¬
folgedessen noch nicht einmal in der Lage, die endgültige Umlage
für 1921 zu berechnen und anzufordern .

Unter solchen Umständen mutzte man sich ftagen , ob es z . Zt .
überhaupt angebracht ist, einen Voranschlag aufzustellen. In
Abwägung aller Gründe Für und Wider ist der Stadtrat Karls¬
ruhe aber doch zu dem Ergebnis gekommen , daß man gut daran
tue, jetzt einen Voranschlag herauszubringen . Die Aufgabe, den
mutmaßlichen Ablauf des ganzen Wirtschaftsjahres darzustellen,kann freilich bei der fast täglich sich ändernden Grundlage ein
heute aufgestellter Voranschlag nicht erfüllen.

Als Stichtag für die Aufstellung des Voranschlags wurde,nachdem die ursprüngliche Absicht, den Stand am 1 . März unddann den vom 1 . April zugrunde zu legen , durch die Ereignisse
überholt war , der Monat Mai gewählt. Nicht berücksichtigt sind
also die seit Ende Mai eingetretenen Veränderung »,, . Weitere
Verschiebungen müssen unter den heutigen Verhältnissen erwar -tet werden.

Was nun den Voranschlag selbst betrifft , so sind zu¬
nächst in seiner äußeren Aufmachung wieder einige Aenderungen
vorgenommen worden, die den Zweck größerer '

Uebersichtlichkeit
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verfolgen. Eine Besonderheit dieses Voranschlags liegt darin
daß er erstmals ohne Berücksichtigung der im vorigen Wirtschafts»
jahr zutage getretenen Ueberschüsse oder Fehlbeträge ausge¬
stellt ist.

Eine besonders starke Belastung für den Voranschlag bildet ,die Erhöhung des Betriebsstockes von 1200 000 »« aus 10 Million
nen Mark. Ein solcher Betricbsstock ist durch die neue Gemeinde,
ordnung vorgeschricben . Eine ganz erhebliche Steigerung weift
infolge der Zunahme der Schulden der Stadt , die nunmehr aus
239 590 650 »« gegen 183 086 548 »« im Vorjahre gestiegen sind,
der Schuldendienst auf . An Zinsen und Tilgungsraten werden
un ganzen -16 526 607 »« gegen 11 61 .3 409 Jl im Vorjahre be¬
ansprucht. Den wesentlichsten Anteil an dem Anwachsen der
Schulden haben die Ausgaben für den Wobnunasba » ,>.!» . . ‘ ■ ' ■

V
i

st « ein nuojiriiyuujeB vcr . .yuiäucntBe i ]t letzt der 36
Jahre alte Dr . Arno Schneider in Wernigerode gestorben . Er
war seiner Zeit von der Bande als Geisel sortgcschleppt worden
und chatte dabei in einem Gcfcchl eine Verletzung erhalten , von
der er sich nicht wieder erholte .

G e r s f e l d. Der Rhön - Scgelwettslug endigte
heute uiit einem mehr als dreistündige n Tauerflug von
H e n tz e n - Hannover. Vorher war Botsch-Darmftadt bei sturm¬
artigem Winde unterhalb der .Kuppe gestartet und nach glänzen¬
dem Fluge trotz ungewöhnlicher Vöeit glatt auf der Kuppe ge¬
landet . Zu weiteren hervorragenden Leistungen starteten Han¬
nover und Darmstndt mit je zwei Seglern . Zeitweise kreuzten
vier Segler über der Wasserkuppc . Hackmack -Darmstadt flog VA
Stunden . Hentzen stellte mit über drei Stunden einen neuer,
Weltrekord auf motorlosem Segelflugzeug aus.

Straßburg i . Elf. D '-e Entscheidung des Geiicralkommistars
der Republik vom 5. August , durch die die Finauzinstitute der
Departements Oberrhein , Niederrhe-in und Mosel ansgesordcrt
wenden , die deutschen Gnthabcu ohne Unterschied einzubehaltcn,
wurde mit Wirkung vom Freitag , den 25. August wieder auf¬
gehoben .

Paris . Auf dem F-lugfclde von Fchescati stürzte heute ein
Flugzeug ab und wurde vollständig zerstört. Der Benzinbehälter
explodierte und das Feuer ergriff das ganze Flugzeug. Der Be¬
gleiter ist tot, der Führer sch«ver verletzt .

Kattowitz . Unter dem Vorsitz des Wojwvden fand gestern eine
Konferenz statt, um über Maßnahme, , zur Ueberwindung der
wirtschaftlichen Schwierigkeiten in Ost- Obcrschlesicn zu beraten .
Der Direktor des bergmännischen Vereins forderte die Beseiti¬
gung der hohen Einfuhrzölle für Rohmaterialien und Maschinen¬
teile, sowie der 40prozentigen Kohlensteuer. Der Handelsmini¬
ster lehnte die Beseitigurrg der Kohlensteuer ab . Die Zollfrage
wurde in Erwägung gezogen .

Kattowitz . Auch gestern noch hat der Pöbel, wenn er sich un¬
beobachtet glaubte, Wohnungen ausgcraubt und Inden mißhan¬
delt. Die Sicherheitspolizei ist nicht vollkommen Herr der Lage .
— Unter den wüsten Ausschreitungen in Kattowitz hatte auch ein
amerikanischer Bürger zu leiden . Er telegraphierte an die ame¬
rikanische Botschaft : Ich , der amerikanische Bürger Oskar Haas
aus Brooklyn lvurde aus der Durchreise von Warschau nach
Amerika in Kattowitz verprügelt und beraubt . Schutz von der
polnischen Polizei vermochte ich, lrotzdcm -ich mich als amerika.
irischer Bürger auswies , nicht zu erlangen . Polizeibeamte haben
mich ebenfalls verprügelt und beraubt . Ich ' bin nach Beuthen
geflüchtet und ersuche um sofortigen Schutz .

"
Madrid . Ter Poststreik ist beendet . Das Personal hat sich

heute vormittag bedingungslos unterworfen . Alh die Beamten
znr Wiederauftrvhrne des Dienstes antraten , ersuchte sie der
Direktor, ihre Unterwerfung zu unterzeichnen und sich bis zur
Entscheidung der Regierung zurückzuziehen .

Sofia . Anläßlich der 10. Jahresfeier der mazedonischen Er¬
hebung hielten Zöhntausende von mohamcdanischen Emigranten
aus 'allen 'JLeUen Bulgariens einen Kongreß ab , aus dem " ein¬
stimmig die Einsetzung einer autonomen mazedonischen Regie¬
rung unter dem Protektorat der Großmächte verlangt wird, da¬
mit die mazedonischen Flüchtlinge in ihre Heimat und in den
Besitz ihrer Güter zurückkehren können .

London . Reuter mel>det aus Konstantinopel, dort gehe das
Gerücht , daß die türkisch-nationalen Streitkräfte eine Offensiv¬
bewegung kleineren Umfangs in der Richtung von Tenizli *m
Neandertale unternommen haben. Die Verlnste sollen schwer sein .

London . Die „Times " meldet aus Peschawar Die letzten
Nachrichten bestätigen den Zusarninenbruchder Streitkräfte Enver
Paschas. Mitte Juki habe er sich in di« Berge von Darwaz in
Buchara zurückgezogen . Die republikanische Regierung in Bu¬
chara sei unter strenger Sowjetkontrolle wieder hergestellt worden.

London . Nach einer Meldung der „ Chicago Tribüne " aus -
Newyork teilt die KriegSftottenkommission mit, daß zwischen den
Vereinigten Staaten und Großbritannien Verträge über die
Lieferung von 600 000 Tonnen englischer Kohle innerhalb deS (-letzten Monats abgeschlossen worden sind.

k
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Kus der Stodt
* Karlsruhe , 26 . August

Geschichtskalender
- sAugust . 1776 fDer englische Philosoph David Hume
^ Edmburg . — 1822 -fDer Astronom Friedr . Wilh. Hcrschel zu« lough (England ) . — 1921 Friedensschluß zwischen Deutschland*«d - den Vereinigten Staaten .

— - 1 r ■; ; y .v ,
p Karlsruher Parteinachrichten
E . Bürgerausschußfraktion Heute Freitag^ fjr . Im kl. Rathaussaal Fraktionssitzung .Vorlzahliges Erscheinen»unbedingt erforderlich.

und dies just zu einer Zeit, wo Hunger und Elend wie noch niedas Martyrium in der Familie sind ? Etwas mehr Selbst¬
besinnung und Arbeiterehre und Arbeiterstolzwäre endlich einmal angebracht.

* Zentralverband der Invaliden und Witwe-, Deutschlands.Man schreibt uns : Am 27. August sind 3 Jahre verftossen , seitder Verband gegründet worden ist. Dieses GründungstageS soll
dadurch gedacht werden, daß die Karlsruher Ortsgcuvpe am
nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr, aut dem Marktplatz eine
Kundgebung veranstaltet , zu welch:r alle Mitglieder und
sonstigen Arbeitsinvaliden , Unfallrentner , AlierSrentuer , über¬
haupt alle unter der jetzigen schweren Notlage leidenden armen
Alten, Witwen und Siechen eingelrdrn stich . Auch die Arbeiter¬
schaft sollte sich an der Kundgebung beteiligen und ihrer Sympa -
th c. für die Aermsten der Armen Ausdruck verleihen. Der Gau -
lcite'. Emil Rimmelfpacher wir) sprechen über „Die Ziele
de ? Verbandes und die Forderungen der Arbeite invaliden",
welche noch viel zu wenig berücksichtigt werden. Die Reichs -,Staats - und Gemeindebehörden Zollen vrorcstwcise aufgefordertwerden, sich mehr wie bisher der Armen und notleidenden Alten
anzunehmen und Mittel und Wege zur Linderung der Nct zu
finden. Der kominende Winter läßt ionst das Schlimmste be¬
fürchten.

* Zur Ruhesetzung . Die Professoren Eyth und Kornhas an
der Landeskunsthochschule sind in den Ruhestand getreten .

P .A . Ermittlung von Fahrraddieben . In letzter Zeit meh¬
ren sich die Fahrraddiebstähle in außergewöhnlich starkem Maße .Um der Täter und der gestohlenen Fahrräder habhaft zu wer¬
den , ist es für die Staatsanwaltschaft von großem Wert, die
F a b ri k n u m m e r n der entwendeten Fahrräder zu wissen .Der größte Teil der Anzeiger ist zu dieser Angahe nicht im¬
stande. Der Eigenschutz gebietet jedem Fahrradbesitzer, sich die
Fadriknummer seines Rades zu merken .

Schweizer Gaste im Karlsruher Stadtgarten . Am kom-
; Menden Sonntag vormittag von 11—12 Uhr veranstalten
^Schweizer Gäste ein Gastkonzert im hiesigen Stadtgarten . Es'
ist dies der Feldmusik . Verein Basel , welcher von
einer Konzertreise aus Holland zurückkehrt und einen kurzen
Reiseaufenthalt benutzen wird, um den Gartenbesuchern neben
Werken deutscher Meister auch schweizerische Kompositionen
vorzutragen . Die Kapelle spielt in einer Stärke von über 80
Mann . Es geht ihr ein guter Ruf voraus . Begleitet wird die
Kapelle von einer Pfeifer - und Tambourengruppe , der Basler
Mittwoch-Gesellschaft. Auch sie werden in historischen Schwei¬
zer Uniformen aus dem Jahre 1830 auftreten . Ueber solche
Gastspiele schreibt z . B . die Basler National -Zeitung : „Nun
rückt die Basler Mittwoch- Gesellschaft an . Abgesehen von den
rassig getrommelten Versen gefielen die harmonischen Pikkolo¬
klänge der 12 Pfeifer über alles gut . Es folgen die Wintzer,
ebenfalls von der B .M .G . getrommelt , übrigen die reinste Trom .
mrlschlägelakrobatik, die den letzten Zuhörer zu begeistertem
Applaudieren und Bravorufen hinreitzen mutzte . " Aehnliche
Kritiken wurden der Trommlergruppe von anderen Schweizer
Blättern zuteil . Musikzuschlag wird nicht erhoben. Um das
Konzert unter allen Umständen sicherzustellen , wird es im Falle
schlechten Wetters in der Festhall: aufgeführt werden. In
diesem Falle sind die Eintrittspreise dieselben wie sie für den
Stadtgarten gelten.

Wie die MiltelftandsretterS ^ der „Bad. Presse"
in Wirklichkeit aussieht

. Die „ Badische Presse" versteht es bekanntlich, auf allen
Seiten Wasser zu tragen , besonders aber gibt sie oft in groß¬spuriger Art vor , ein warmes Herz für den Mittel - und
Handwerkerstand zu haben. Eine Probe dafür , wie der
„ B . P .

" der Mittelstand am Herzen liegt, erbringt sie in der
Mittagsausgabe vom 18 . August in einem Artikel „Berdienst-
möglichkeit durch Verwertung gelegentlich erworbener Kennt¬
nisse". In diesem Artikel erzählt eine Lene V e r t o l f , wie
sich Frauen durch Verwertung gelegentlich erworbener
Kenntnisse einen Nebenverdienst erwerben können mit Auf¬
machen von Vorhängen, Reparieren von elektrischen Lampenund Klingeln, Lampen entfernen und anbringen bei einem
Stundenlohn von 5—Jo M, Instandhaltung und Instandsetzungvon Wanduhren , sowie mit leichten Tatzezierarbeiten und Ver¬
packen von zerbrechlichen Gegenständen bei Umzügen. Bei letz¬terem werden das Pflichtgefühl und die Ehrlichkeit der Möbel-
packer in Zweifel gezogen . Es heißt sodann am Schluß desArtikels :

„Durch derartige Ausnützung eines von ihr beherrschten
Arbeitszweiges kann sich manche Frau eine gelegentliche will¬kommene Einnahme verschaffen , auch würde durch die größere

: Hebung die Arbeit bald rascher donstatten gehen und sich da¬
durch , wenn nicht stundenweise bezahlt, lohnender gestalten.h,Man wende nicht rin, daß auf diese Weise den Handwerkern
schädigende Konkurrenz gemacht werde. Bon den Leuten, die

§ hier als Auftraggeber in Betracht kommen , sind die meistengar nicht in der Lage, die Lohne zu bezahlen, welche das werk¬
tätige Bolk beansprucht. Eie würden also die erwähntenArbeiten nicht oder nur im äußersten Notfälle von einem/

* Achmanne ausführe » lasten, zumeist aber sich selbst zu helfensuchen, was meist nicht ohne Schaden für sie abginge. Außer-
» dem ist es auch kein Unglück, wenn die Arbeiter einmal mer¬ke«, daß sie ihre Lohnforderungen nicht bis ins unendlichesteigern können und wenn sie zur Einsicht kommen , daß eS anArbeit nicht fehlen würde, sobald sie ihre Ansprüche herab,

setzten ."

. Der Artikel zeigt so recht , daß Lene Bertolf geradezu einnmv veranlagtes Menschengeschöpf sein muh , denn sonst würd:
sie wissen, daß der Arbeiter zur Bestreitung des nackten Lebens-
Unterhalts höhere Einnahmen ' braucht. Ihr scheint es bisher so
st«t gegangen zu sein , daß sie von einem harten Existenzkampfdes Handwerks und deS Arbeiters überhaupt nichts weiß . Die
glückliche Dame ist wirklich zu beneiden.Was die Stellungnahme im allgemeinen betrifft , so ist siein Wirklichkeit gar nichts anderes, als eine öffentliche P r o p a .
gierung der das Handwerk und die Arbeiter -
schaft schädigenden Pfuscharbeit , derselben Pfusch ,ajdfctt , gegen die sich das Handwerk mit Recht wehrt und dabei
stets die Unterstützung der Gewerkschaften gefunden hat . DerArtikel ist dazu angetan , der Pfuscharbeit Vorschub zu leistenund dem Handwerk und der Arbeiterschaft Schaden zuzufügen.Und auf das laufen in Wirklichkeit die „ weisen Ratschlage"Bertolfe hinaus und trotzdem ihnen die „B . P .

" Aufnahme ge-
spielt sie sich stets als Mittelstandretterin auf . Die

Schriftleitung hätte auch bedenken müssen , daß eines Tagesein« a n d e r e Lene Bertolf kommen könnte , die allerdings nichtd,e Reparaturen von elektrischen Anlagen, Klingeln, Uhren usw .den Frauen als Nebenverdienst und zur Rettung des Mittelstan¬des empfiehlt, sondern daß diese Lene Bertolf auch den Frauenanraten konnte, ihre gelegentlich erworbenen Kenntnissr für den
Jour na l i st e n b e r u f dienstbar zu machen , um die Druck -
erzeugnifse zu verbilligen. Die gelegentlich erworbenen Kennt-
mffe^können nämlich in allen Berufen Unheil anstiften.
. , ivas sagt die Han d-w e r k k k a m m e r zu
^ eferm c

tJleI 't2? b?:'rettere ' u und Handwerkerschädigung durchdie „ Badrsche Presse" ? Und bringen die virlen Abonnen¬
ten der «Badischen Presse" aus Arbeiter kreisen es im¬
mer noch mit ihrer Arbeiterehre in Einklang,

'
ihr sauer verdien¬

tes Geld dafür hinzulegen, um sich von demselben Papier Vor¬
werken zu lassen , sie sollen ihr ; Ausbrüche herabsetzen

Der Spiel - und Musikverein Karlsruhe begeht am Sonn¬
tag mittag Vs.4 Uhr in der „Walhalla " sein Stiftungsfest .Ein reichhaltiges Programm kommt zur Abwicklung , sodatz jeder
Besucher auf seine Rechnung kommt . (Siehe Inserat .)

Städt . KonzerthauS. Heute Freitag findet die letzte Auf¬
führung der Operette „Mara Santro " und zugleich das letzte
Gastspiel von Hanna Rodegg in der Titelrolle statt. — Morgen
Samstag abend gelangt zum ersten Male das Singspiel „Zu
Bacharach am Rhein " von Heinrich Spangenberg zur Wieder¬
gabe und wird, wie bereits bekanntgegeben, in der Rolle des
„Fremden " Fritz Herz vom hiesigen Landestheater gastieren.— Sonntag finden wieder zwei Vorstellungen statt, und zwar
kommt nachm . 8'/» Uhr unß abends 7H Uhr „ Zu Bacharach am
Rhein " zur Aufführung . Es sind dies die letzten Sonntagsauf -
sührungen , dr die Spielzeit am Donnerstag , den 81. August,
schließt .

Stadtgartenkoazerte . Am Samstag , den 26. August,abends von 8—11 Uh : findet im Stadtgarten ein Konzert der
Harmoniekapelle unter dem Motto „ Grieg-Abend " statt,
beim dem Herr Rudolph aus den Werken des nordischem Mei-
sterS Stücke zum Vortrag bringen wird. — Am Sonntag ,
den 27. ds . Mts ., abends von 8—11 Uhr, wartet der Garten¬
besucher ein ganz besonderer musikalischer Genuß , indem der von
seinem letztjährigen Gastspiel her bestens bekannte ehemalige K . K.
Hofballmustkdircktor Johann Strauß aus Wien ein Dirigen -
tengasffpiel zusammen mit der Harmoniekapelle veranstalten
wird. Er hat hierfür einen Kranz schönster Operettenmelodien
zusammengcstellt. Im Falle schlechter Witterung fällt das Sams -
tag-Konzert auS, während dann das Strauß -Konzert in der Fest¬
halle abgehalten wird.

Valuta -Bericht vom 24 . August
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . —.28 Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 770 .96 JC per hfl. Aus¬
zahlung Schweiz notierte etwa 884 .60 M per schw . Fr . Aus¬
zahlung England notierte etwa 6040 M per Pfd . Sterl . Aus¬
zahlung Frankreich notierte etwa 158.30 „Ä per frz . Fr . Aus¬
zahlung Neuyork notierte etwa 1992 Jt per Dollar .

Wetteruachrichtendienst der Badische» Landes¬
wetterwarte vom 25 , August

Voraussichtliche Witterung : Meist bewölkt , zeitweise Regen¬
fälle , kühl, westliche Winde.

MASser'srLuä dea Rftdiis
Schusterinsel 280 , gest . 17 Ztm . Kehl 341 , gest. 16 Ztm.

Maxau 507, gest. 1 Ztm . Mannheim 416, gest. 2 Ztm.
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Der Geflügelmarkt des Gaues 2 der Bad . Landwirtschafts¬

kammer, der vom Badischen Verein für Geflügelzucht veran¬
staltet wird, ist zugleich auch mit einer Lokalausstellung
verbunden und findet nun bestimmt am 16. und 17. Sept . im
Gartensaal des Schremppschen Bierkellers statt. Die Anmelde¬
bogen sind bereirs ausgegeben, doch dürften die auswärtigen
Meldungen immerhin etwas Zurückbleiben , da die Transport¬
kosten sehr hoch sind und Geldpreise nicht zur Auszahlung ge¬
langen , so daß eS den auswärtigen Ausstellern an einem Aus¬
gleich gegenüber den Kosten fehlt. Desto zahlreicher müssen sich
die hiesigen Geflügelzüchter und Geflügelhalter an der Veran¬
staltung beteiligen, woran nicht zu zweifeln sein wird. Sämt¬
liche Tiere werden bewertet, und zwar nach dem verbesserten
Punktierverfahren . Die Prämiierung sindet am Samstag
vormittag statt, so daß die offizielle Eröffnung um 12 Uhr statt¬
finden kann. » Für die besseren Tiere werden Ehrenpreise ver¬
geben , sodaß auch in dieser Hinsicht den Ausstellern selbst für
ihre Tiere etwas geboten wird. Es muß nun Aufgabe der Mit¬
glieder sein , dieses Unternehmen in jeder Weise zu unterstützen,
damit auch dieser Teil der Herbstwoche den anderen Veranstal -
tunaen in nichts nachsteht ..
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Letzte Nachrlctzteo
Me Bchllchmge» mit den Ententenerlrettk»

in Berlin
Wir geben lediglich diese beiden Meldungen ;
Zu den Besprechungen des Reichskanzlers und des ReichS-

finanzministerS mit Bradbury und Mauclere melden die Dtorgen- 1
Matter, daß gestern abend das Reichskabinett unter dem Vorsitze 1
des Reichspräsidenten zusammentrat und über di« Ergebnisse
dieser Besprechungen verhandelte. Heute mittag werden die Be-
prechungen fortgesetzt werden, an denen außer dem Reichskanz¬
ler der Reichsfinauzmimster Dr . Hermes und Staatssekretärs
a . D . Bergmann teilnehmen werden. Bradbury und Mauclere
werden voraussichtlich heute abend abreifen.

•
London , 24 .August . Der Berichterstatter der „Daily Mail"

will wissen, daß Poincarö heute einen KabinettSrat abhalten
werde, auf dem die Möglichkeit eines negativen Ergebnisses der
Berliner Verhandlungen erörtert werden soll. Poincarö stehe fest
zu seinem Programm , worin gefordert wird, daß die poduktiven
Pfänder die Gestalt einer alliierten Kontrolle über die Einkünfte
der deutschen GtaatSbergwerke im Ruhrgebirt und gewisse deut¬
sche StaatSforste « annehmen sollen .

Oesterreichs / tiefe 9tö — Ausruf der Sojitl-
, dcmodrulie

WDB. Wien, 24 . Aug. Die „Arbeiterzeitung " veröffent¬
licht in Form eines Aufrufes das Ergebnis einer gemeinsame»
Beratung der politischen und wirffchaftlichen BerbandSleitnng
der sozialistischen Partei , die gestern stattfand und sich mtt den
durch die wirtschaftliche Not entstandenen Aufgaben befaßte. In
dem Aufrufe wird die Arbeiterschaft vor dem Versuche einer ge¬
waltsamen Lösung gewarnt , die nur die vollständige Vernichtung
des Wertes der Krone, den völligen Zusammenbruch der Lebens¬
mittel . und Rohstoffversorgung und die Kontrolle durch fremde
Bajonette bewirken könne . Zugleich wird die Regierung auf¬
gefordert, mit der Durchführung der von den sozialistischen Par¬
teien aufgestellten Forderungen nicht länger zu zögern. Schließ¬
lich wird der sofortige Zusammenttitt des Nationalrats gefordert,
um auf dem Boden des Parlaments festzustelleu , ob der gegen¬
wärtige Nationalrat fähig sei, die unauffchiebbare Wendung der
gesamten Wirtschafts- und Finanzpolitik Oesterreichs zu voll¬
ziehen. Wenn ja , so könne für die sozialistische Partei eine teil¬
weise Zusammenarbeit mit den bürgerlichen Parteien das Mittel
sein, die Republik und ihre Volkswirffchaft aus Gefahren zu ret¬
ten . Andernfalls bliebe trotz aller Bedenken kein anderer Weg
als die schleunige Durchführung von Neuwahlen, um die Wäh¬
ler selbst entscheiden zu lassen .

*
WTB . London, 24 . Aug. Unter der Ueberschrift „Oester¬

reichs letzte Stunde " veröffentlicht die „Times " einen Artikel des
früheren Vorsitzenden der österreichische» Abteilung der Repa¬
rationskommisston, Sir William Goode , worin er für die Ge¬
währung einer Anleihe an Oesterreich eintritt . Er richtet einen
Appell an den gesunden Menschenverstand, an die politische Ver¬
nunft und ait das eigene Interesse der alliierte » Mächte . Die
von der österreichischen Regierung erbetene Kreditgewährung
von nur 15 Millionen Pfund Sterling könne gewährt werden,
wenn nur jede der interessierten alliierten Regierungen einen
Anteil der Anleihe übernähme . Die „Times " bemerkt hierzu,
die Alliierten müßten mit einer Politik unverzüglich Oesterreich
zu Hilfe kommen . Der weitere Fortbestand Oesterreichs sei eine
europäische Notwendigkeit. Wenn Oesterreich falle, werde eine
neue Regelung der Verhältnisse in Osteuropa erfolgen müssen .
Eine solche Operation berge bedeutende Schwierigkeiten und
große Gefahren in sich.

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich für den
redaktionellen Teil : Josef Eisele; für den Anzeigenteil: Gustav
Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Mk. 7
^
.- diWe Dereiusanzsrgev dUu »d,«WA -»

(BergnügnngSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe -Mühlburg . (Bruderbund .) Montag abend %8

Uhr Probe für Frauen und Mädchen, 149 Uhr Gesamtsing,
stunde . — Wer von jetzt ab unentschuldigt fehlt, kann beim
Stiftungskonzert nicht Mitwirken; also vollzähliges Erscheinen
unbedingt erforderlich. 4795 Der Vorstand.

Durlach. (Soz . Partei — Frauenorganisation .) Montag ,
28 . August, abends %9 Uhr, Frauenversammlung . Kinderschutz ,
kommission und anderes . Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit«
schrijten sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

„Der Weg ." Im Verlag Karl Marx , Baden-Badens Fre¬
mersbergstraße 105, wird erstmals am 15. September eine Zeit¬
schrift , betitelt „Der Weg" , Halbmonatsschrift . zur Stärkung
freistaatlicher Gesinnung, herauskommen. Die Zeitschrift, die nur
literarisch wertvolle Aussätze erster Schriftsteller und Politiker ,
neben Skizzen und ähulichein bringen wird und künstlerisch aus¬
gestattet ist, dürfte lebhafter Nachfrage begegnen.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Sofie Kleiber, alt 52 Jahre , Ehefrau de» Zug«
messters Joh . Lud. Kleiber. Albert Lang, Professor, Ehemann,'
alt 55 Jahre . Anna Levinger, Privat ., ledig , alt 7b Jahres
Anita , alt 2 Monate 11 Tage, Vater Karl Kaiser, Fabrikarbeb
ter . Wilhelmine Henckenhof, alt 8 Jahre , Ehefrau de» Schrei«
ners Erwin Henkenhof . Wilhelmine Grohmann , alt 40 Jahre
Ehefrau des Architekts Hans Großmann .

Parieizeiiosseil md Leser der »Buldsstemd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen di«

GescbättUcke Rundfcbaül
Kauft nur bei den Geschäftsleuten »

MT die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !

Arbeiter! Werbet für bk» NMrfmN
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' sparsam ,

D billig .
K garantiert un &chädFxh ,^ reinigt verblüffend

DEer HolMdeiier-BerdMd
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Am Montag , den 28 . August , nachmittag »
* Uhr , gleich « ach GeschSftSfchlntz » findet im
Lolossenm , Saal 3, Waldstraße 14/16 eine

HölzarSckll-VtrsMMlW
statt . Tagesordnung :
1. Der GeweiMastskonM in Leipzig.
2. Das Ergebnis der Abstimmung Wer das

Lohnabkommenin der HslMdsstrie »nd die
vettere Behandlung der Angelegenheit .
Bel der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen

wir um recht zahlreichen Besuch . 4788
Die LrtSverwaltung .

Ta » « «SwauderuugSwrfen betr .
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis ,

daß die dem Herrn Eberhard M a h e r am 24 . April 1922
gemäß 8 11 des ReichSgesetzeS dom 9 . Juni 1887 über
daS AuSwanderungSwefen erteilte Erlaubnis , bei der
Beförderung von Auswanderern nach außcrdeutsche»
Ländern als Agent der Norddeutschen Llohd in Bremen
durch Vorbereitung und Abschluß von Beförderungs -
dcrträgen gewerbsmäßig mitzuwirken , erloschen fit.

Etwaige Ansprüche auS der Geschäftsführung deS
genannten AuSwanderungSagenten an die von ihm
gestellte Kaution sind binnen 6 Monaten beim Bezirks¬
amt anznmelden » nd z« begründen . Nach einem
Jabr wird die Rückgabe der Kaution an Herrn Eber¬
hard Mayer gemäß § 31 der Verordnung des Bundek -
ratS dom 14 . März 1893 betreffend Bestimmungen
über den Geschäftsbetrieb der AukwandcrungSunler -
nehmer und Agenten erfolgen . 1664

Karlsruhe , den 22. August 1922.
Bad . Bezirksamt . — Pottzeidirektio « . OZ .112

lAflt!. Sport - Wut»
Germania '
.Sportfreundo

Karlsruhe .

Am Samstag, 26. August,
find . Im „ Colosseum “

ein

Stidte«
Wettkampf

im Ringen , Boxen
U . Gewichtheben

Mrie-StiM
anläßl . d . Karlsruher Kerbstwoche statt
unter Mitwirkung des deutschen Meisters
August Haag , Stuttgart , des 1 . und
2 . Kuropameisters Wilhelm Köhle ,
Stuttgart , Otto Oesterlin , Karlsruhe
imd 2 . Europameister Fritz Kärcher ,
Karlsruhe . Wir laden hierzu unsere
werten Mitglieder , sowie Freunde und

• Gönner herzlich ein .
Anfang 1/t8 Uhr . Kassenöffnung J/>7 Uhr .

Schluß 2 Uhr .
Mach Schluß des Programms BALL .

Vorverknnli Sporthaus Brannath ,
Durlacher -Tor . Zigarrenhaus l ’ fettfer ,
Marktplatz u . Sporthaus Freundlieb ,
Kaiserstraße . 4794

Sonntag , den 27 . August vorm . 11 Uhr

FrOhscfconpen - Konzert
mit d . Gästen im Lokal „ Grtlucn Baum .“

§. C. Won e.v. Karlsruhes
% SamStag , den 26 . August , im Schrcmpp - ^
^ °che« Bierkcller , Beierthcimer Allee ^

Lmnittnatzt-Rsl
verbunden mit Dtktt )

<6. scheu Bierkcller , Beierthcimer Allee

I — ,
% unter Mitwirkung der Gesangvereins „ Har - Ar
A monie " und Mandolinenklul » „Edelweiß " . |
^ Anfang 7 Uhr . — Ende 1 Uhr. ^
D ES ladet höflichst eia 4793 D
7ß

Der Borstand , p

TSlhttge Palmer
> sür Qualitätsarbeit per sofort bei guter !
I Bezahlung in dauernde Stellung gesucht .

Ucrcinigtt Werke Cudwigsbuig
Seestraße 37 .

[ 1712Telephon 865 - 07 .

.AeNlltuksteuudl ?
Ortsgruppe Karlsruhe .

Am Freitag , 20 . Sep¬
tember , abend » 7 Uhr ,
findet im Saal III der
vranerel Schrempp eine

außerordentliche
General -

Versammlung ^ ag,statt . Wegen sehr wichtiger ' —
Tagesordnung Litten wir
unsere verehrt . Mitglieder
nm zahlreiches Erscheinen.

tonte Freitag Monat»
ersammlnug im Saal

Ul Schrempp . 4790
DieOrtSgrnppenleitnng

Einsatz
Hemden
(bester Trikot)
zu billigsten Preisen

Heinrich Hiiberg
AugustastraSe 7 ,6S8

Sport «
Artikel

jeder Art
preiswert
und gut

Sport -Hans

Karlsrahe
Dnrlachcr Tor

Stäöt.Konzerthaas
Leitung : Direktor Z
Adalbert Steffter . 8

Heute Freitag
abends 71/ä Unr

Letztes Gastspiel
Hanna Rodegg
vom Landestheater

Karlsruhe
I Zum letzten Male I

^ araSaniro

« *
I

10. Kreis III. Bezirk |
27. Augost , vormittags

r an , auf dem Sportplatz der «
Tumerschaft Karlsruhe E . V ., gfc

Linkenheimer Allee «

I

I
jg Sonntag , den
« von 8 Uh
79. Freien

IBezirfes -Snnrtfftst

Dnrlacher Anzeigen.
Goskols .

Durch Stadtratsbeschluß dom 23 . Angust 1622
sind die GaSkoksprcise mit Wirkung dom 28 . August
1622 ab wie folgt festgesetzt :

GrobkokS . . . 200.— je Ztr . ab Gaswerk
Nutzkoks . . . . 216 .— . . »
PcrlkokS . . . . 186 .— . . . »
SchlackcnkokS . . . 100.— . . . »
Für dir Zufuhr werden die jeweils von --der

OrtSkohlcnstelle festgesetzten Sätze berechnet.
n4 or..„„n iooo 1fiOl

ja mit Aust

0 Bezirksmel
% in sämtlich
% Nachmittags 2 U
% k &mple , äondervo
% Abenc

p Fußball -
1 GrDntvinkf
« Eintr
gj Tageskarte 6 Mk .,

Morgen Samstag
abends 71/- Uhr

Gastspiel Frlto Nerz
vom Landes - Theater

Karlsruhe
Za B8c!sa ?3Sfi am Rtoün

tt .

Referent : Herr Hauptlehrer Kasper . i
Anschließend SST Monats -Bcrsammlnng .

Sonntag , den 27 . August r

Vokrmischer Ausflug
nach Wolfartsweier . Abmarsch Punkt 2 Uhr .dom
Schloßgartcn (Hanptcingang ) . [1721

Hierzu ladet ftcundlichst ein
Der Borstand .

27 . August
2 Vorstellungen

nachmittags S l/a Uhr
und abends 7 '/a Uhr

Zu Bacharash am Mn
Der Fremde . . . Fritz
Ilers a . G.

Grosse Varietä - VorsleüüngI Brttchsaler Anzeigen.

Sacco und Sport *
.Hosen ,

ange u .Brechck,
feldgraueStr eisen . Pilot u.
Manchester, w . Lamen -
hemde « , Einsahhemden
u. Unterhosen billigst bei

Gebirgr-Wiiel
erstklassige Ware , « och
früher « Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf .)
Eugen Schaeffer

Durlach [ms
Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

der

Harisruiier omieien - seselischalt
E . V., Gegr . 1897 . Mitglied des Arbeiter - |

Athleten -Bundes Deutschlands .
— Uebör 100 Mitwirkende . —

SMie -iM iüianeim - Harne
Saalöffnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr . I

8— 1 Uhr Tanz .
Sonntag vormittag von 11—1 Uhr Vor - |

| verkauf an der Colosseums -Kasse . Mit¬
glieder gegen Vorzolgen des Ausweises

Eintritt frei .
Die verehrliohen Mitglieder , Freunde

l und Gönner des Vereins sind hiermit I
freundiichst eingeladen . 4797 [

nrnagss »

oooooooooooooooooo

Gebrauchte Möbel
aller Art , kauft jederzeit
zu höchst. Preisen D . Gnt -
man «, Rudolfsiraße 12 .

Garieogersie
jeder Art zu kaufen gesucht .
Offerten abzngeden oder
Avreffe zu erfragen unter
» . R . 100 int BolkSfrennb -
düro .

11713Tüchtige

Holzbildhauer
i sür Qualitätsarbeit per sofort bei guter |
\ Bezahlung in dauernde Stellung gesucht . !

vettinigre Arrhe HuaMKrilg
Seestraße 87 . Telephon » 6C — 67 .

spiei - D.mußtiuerein„fiari3ri!!ie‘:
Am Sonntag , den 27 . Augnet ,

findet ln der „ Walhalla “, Auaarten -
straße Nr . 27 , unser

“

I. Stiftungsfest
verbunden mit Konacrt , Theater ,
Gesang und komischen Vertrügen ,
sowie Önbcn -Ycrlosnng u . Hall statt .

Zu dieser Veranstaltung laden wir
unsere werten Mitglieder mit ihren
Angehörigen , sowie Freunde u .Gönner
unseres Vereins freundiichst ein .
Anfang punkt Vj4 Uhr — Endo 2 Uhr

Saalöffnung 3 Uhr .
4790 Rer Vorstand .

Karteu-Ausgube
am Samstag , de« 20 . August 1922 , an ,

die
Buchstaben V bi» einschließlich H (nur vormittags
von 8 bis 12 Uhr) . 1602

Am Montag , den 28. August 1922 KartenauS -
gabe an diejenigen BersorgunaSberechtigten , die ver-
jänmt haben , ihre Karten rechtzeitig avznholen . ,

Bruchsal , den 25. August 1922 .
'

Kommunalvrrband Bruchsal -Ttadt .
KartenauSgabestelle .

Baden - Ba den.
Auf die Sondermarken XI und Xll je 760 Gramm

Brot oder je 600 Gramm Brotmehl .
’ 1603

LebenSmittelamt . '

oooooooooooooooooo

Gesucht fortlaufend

Fachai ' beZtei
(3nnenteare , MArer, 3immcr feutc)

für unsere Baustellen hier , Gaggena « , Los
und Dnrlach . 4763

Th. k 0. Hkssig»
Betonbau

Karlsruhe , Hirschstrahe 4«.

finden Beschäftigung bei 4786

Carl & 6mU Lacrolx
Karlsruhe» Sofienstraße 56.

eitzsöAkd der KriLgstzeschöWktr.
KriexstettvehmerRKriesrhUerSlierenen

Bezirk » » erein Ettlingen . '« »

Einladung
zu dem am Sonntag , 27 . Ananst , nachmitt . 8 Uhr ,
im ndlastha »» zur Sonne " In Ettlingen stattfinoenden

sjihlizk« ElistünzW
derlmnden mi
sowie daraus

«ln , Preldfchirßeu usw.
uut .Mitwirkungd .Nt 'b . - kiesang -
vereinS „ Eintracht - ,̂ Ettlingen

öerrChorm . Eisler ) u . MttsikdcreinS „ Ein -
SarlSrnhe (HerrObermustkmeist. Liese ).

Nachmittags 1 ' /, Uhr findet ans dem Spo
Attllngen ein Polalsptel zwischen dem Kn
02/VS in Ettlingen und ver J - .Ä .

ortplatz in
nßbaltelnL

, Rfippurc statt .
Der Reinertrag wird zu Gunsten der Kricgk-

waiscn der Bezirks Ettlingen verwendet .
Wir loden hierzu alle Vereine und Gönner der

Sache freundiichst ein und bitten um recht zahl¬
reich«? Erscheinen. - Der BezirlSvorstand .

NB . DaS Fest findet bei jeder Witterung statt .

1719

Die Mitglieder des MusikvereinS Eintracht « nriS-
ruhe treffen sich am 27 . August, Punkt 12 Uhr, beim
Aibtalbahnhof Karlsruhe ._

Acnßerst wichtige

BcrffliiinilMäer.
finden statt :

SamStag » 26 . August ,
Baden - Baden : Brauerei

Bleher für die Mit¬
glieder der Altstadt .

Babcn -Lichtrntat :
„Cäciltcnberg " für die
Mitglieder v . Lichtenial .

Montag , 28 . August :
Baden -West : ^Sternen "

für die Mitglieder von
Baden -West,ÖoSscheusrn
und OoSwinkel.

Oos : „Adler " für die
Mitglieder von OoS,
Sandweier , Haueneber¬
stein .

Mittwoch , 89 . « ugnst :
Rastatt : Lokal wird im

Laden bekannt gegeben
sür die Mitalicbcr von
Rastatt und Niederbühl .

Gaggena « r Lokal wird
im Laden bekimnt gege¬
ben für die Mitglieder
von Gaggena »/ Roten -

’ felis usw.
Anfang der Bersamm -

luiigen jeweils 8 Uhr
abends .

Es ist Pflicht jeden Mit -
glicdr , in dreien äußerst
wichtigen Versammlungen
anwesend zn sein. [ 1923

Der Borstand .

röeitet!I
Büro :

Versichert Euch und
Eure Angehörige bei
Eurem eigenen ünter »

^ . , ,̂ .« , - 1 nehmen, der
(tflüifClHCi gewerkschaftlich.BgHimw - a gcuossr „ ,chast,ichca

Dolkrsfürsorge!
SarlSrnhe , Nilhelmstraße 47 .

Volks - Luakksnüt ung
der Sozialdefflokratischea Partei befindet sich

Adlerstrasse 16 Farlsrufee Telephon 3701 .

Der BczirkS .Konsum »
verein Baden » Baden
nimmt von seinen Mit¬
gliedern Bestellungen
ans

Wisiter -KsNoWii
an unter der Bedingung ,
daß bei eintretender Liefe«
rungS » Unmöglichkeit, sei
diese bedingt durch wirt¬
schaftliche oder politische
Derhältniffe , kein recht»,
lichcr Anspruch auf Aus¬
führung der Bestellung
gemacht werden kann/
Nm die Eindeckung mit
Winter -Kartoffeln zu er¬
leichtern, wird eine Kar»
toffctkasfe angelegt ; der

dervstichtet .
sie

Mk . 100.— einzubezahlen .

getcg
Besteller verpflicht . .
wöchentlich mindestens

tltet sich .

Kann die Bestellung nicht
auSgcsührt werden , so
kommt daS eingelegte
0!eld so frühzeitig zur
Rückzahlung, daß eS zu
anderweitiger Eindeckung
verwendet werden kann.
Die Bestellungen und die
Einzahlungen erfolgen
nur in den BerteiluimS »
stellen. — Bei der An¬
lieferung der Kartoffeln
sind die Sparkarten als
Zahlung abzuliefer «. Für
verloren gegangene Spar¬
karten wird kein Ersatz
geleistet. [ 1724

Der Borstand . :

Nastattev Anzeigen. '

Paul MhlenhaW
Delikatessen «nd Lebensmittel /

KapeNenstr. » Rastatt Telephon 6Ä«
Große Auswahl in

uord- Md Weiitsl-e» Wmswm«
Aufschnitt - Eier - Butter — Käse

Rsch««I»»de»
Wei» - Amd - Lids» '

Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PWVMitdel ». RdUesWoidrol
Feinste Xox Kekse - Reue Matjesheringe
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Henkel's Dutz- und Scheuerpulver-
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

unentbehrlich .
Alleinige Hersteller :

HENKELL ClE., DUSSELDOSIF .

Sebirrae
Stöcke

Sport -Mel
Omformea
alter Hüte

PMerMel flutun6werdenfctriiBen und
flnt :

billig aufgearbeitet sowie neu anacfertigt .
Kümmerer , BZilhclinftratzc 88 .

HWerMNiK
mit Linzäumg . zu kauf . gef .
Kämmerer , Tullastr .Stz V.

Kaiserstr . 61
gegenüb .der
Hochschule
Mützenmacherei

Th . Zenker^—
Hutmacherei

Billlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllilllliillllllllliliiiillllllllllllllllliiiiiliiiiliiiiiiillllilllilillll
= ** * " " ' lYilholmstr. 34
= 1 Treppe.

Neu eingetrolen :
= Astrachan «, Plüseb -, Tnch - und Flaaschmilntel , Jacken -
= kleiflev Mk . 500 an , KostünirScke Mk . 240 an , Waschkleider
5 Mk. 875 an, Chcvlotklelder Mk. 075 an
| schwarze und blaue Mäntel Mk . 775 an
= Blasen nnd Jumpers ans WaschstoKen , Wolle nnd Seide ,E Ueberblusen , Plflschgarnltaren , Damenwäsche .
— Keine Ladenspesen . — Telephon 1846 .
BuiHiiiniiiHiiiiiiiiHiiniinmmiiiiiiiniinniiHiHi Hiiin iiimiiiii Miininimniiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiin

Drudrjachen "liefert
Buchdruck « Bolksfreuud

Luisenstrahe 24.

Schlafzimmer -Bildev
preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen , sez

Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstratze 88 .

WWHWW Karlsruhe Oercbäftliche Raadfcbann. Zeitangs-Daaer-Fabrplan „ .* Musterschutz

Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof '

Kriegsstrasse 88
Gut eingerichtetes Haus

Besitzer : F . Odenheiiner .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

Marlrnräflcr llnf Telephon 1992. Durlacher
IVIfll Ryl allct nui Allee , Ecke Rudollstrasse
Weinstube Bes. : Th, Zwccker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtisch :: Vorzügl . Weine und
Schrompp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kiirner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche ._ A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
ft. Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . 3231 . Auq. Trant

Gastbaus zum Stephanienbäd
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

5 Minuten vom Hauptbahnhof .

Tar^ iggwaren „ Syndikatsfrei “
liefern

Scheupep & Co . , Teigwarenfabriken, Kapl . puhe u . Logelbach .

Schweizer & Brecht
Tel . 3928. Gotfesauerstraße 6 . Tel . 3928.

Spiel waren aller Art .
Beste Einkaulsquelle tür Grossisten und

W i od erver k ä n fer .

Badische bederwerke
Karlsruhe-Mühlburg

für Glaje - , Chair - nnd Mocha -Leder ,
— Spezialität : Moeha Veneziana . —

Herrenalb . . . . . . ah
W F W F F Fo
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VMmi Prinfz 14 ® löwengardt
lUiRflulGl K lllIIZi iS» Pack - , Schreib - und Druck - Paoie

Telephon 63. KSliSnibS Telephon 63.
- Annahmestellen überall , —

Gebrüder Kugel, Rheinstr. 63
Kurz -, Weiss - und Wollwaren , Herron - Artikei

Teleph . 2758
ADAM KEMPF

W eingroßhandlungKaiserallee 21 Telephon 2163

Frz. Fischer & Go, , Weingrosshandlg.
Wein und Trauben

Steinstr . 29 lMMl - KS8ClM Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 340 .

Junker & Huk A.-G.
JunKerSfluti -
Junker & üph -
Junker & nun - Gasherde

Pack - , Schreib - und Druck - Papiere
Karlsruhe , Akademiestr . 5 , Telefon 955.

Max Schellberg & Co,
Aktiengesellschaft

SehmitdestOcke für alle Zwecke .
EMIL XOBK

Inh . : Wilhelm Edelmann
Fabrik für

~ — Mechanik .
Wir liefern :

UI. H . - Zündapparate
UI. H . - Zündkerzen
II . H . - Lichtmaschinen
UI. H . - Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

HeinertHacnl
Kaiserstrasse

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

C. 7. Dürr,
Maschineniiau -Geseliscliaff
“TS?

“ Karlsruhe
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen .

EUGEN BEHANG
Sägewerk,Holihandlg.,hlstenfabrik

Gernsbach
— Femraf 102 —

“ rii Th. & O . Hessig

Adlet str . 20, TeL 172
gegründet 1819

Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und
Kurzwaren .

Eisenbetonbau .

Oscar Sichtig : & Co .
Maschinenfabrik : : Ventllationsanlagen

Casimir Säst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

lYlaschinen -FaDriH Louis üagol
Inh . i G . LANG
Karinrahe t. B .

Tel . 382 , Telegr.: MaschinenfabrikNagel
Personen- nnd Lasten-AnfzUge
Transmissionen — Exhanstoren

Spünetransport- nnd Entstaubungs-
Anlagen — Holztrocken-Anlagen

TJnterwindfcuerangen— Koksbrecher fr

N . A. Adler
Sdru .h -Grosslna .nciltj .ng

(Gegründet 1880 ).

Wormser & Go.
bMkfabrlk — Parkettwichse .

Schnurmann & Co.
Degenieldstr .4Tel .2005

Dürme und Gewürze
kompl . Laden - , Wurst¬
küchen - Einrichtungen .

Reserviert für Firma
;ewerke
arlsruhe

Heinr. Rausch, Sägewerke u. HolzbandlungKai '

H . Fuchs Söhne , ShÄ
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlung .

Jos. Ehrhard
Holz - ned Korbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .
na

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe ,

Leder Handlung
M R.Neureuther

Marienstr . 58.

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigstJ. KunZ | Plano - Haus

Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713 .

rAMM WWs Brnchsal

Feldbahnen ::
Lokomotiven
Lokomobilen
Banmaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Strangs , Karrte.
L. Bienenstock, Loisenstr. 75

Weiß - u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

GeiiraueliLMiiliglKleiiier
Sebotie . N^bmasebineo

Melnzer , Rheinstr . 86
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Brutaler Gesellschaft
lür Holzhandel und Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels ( Bayern )
Hart - und WeichhSizer aller Art.

Gustav Bader
Fittings Fabrik . «

Ford . Soiirofi & Co.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär , Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47
Photo-Atelier Karl Ohler , Wödtistr , 9 , Tel . 158

Job . Breining ,
“SSi ;.6'

Manufaktur- und Modwaren, Damonkonfektlon.

Deutsche
Eisenbahnsignalwerke

Aktien-Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & Co.
Herren- nnd Knaben - Kleider-Spezial-Hans

Schuhhaus
Julius Werthelrrer, Bruchsal

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vorteilhaftesten Preisen

Reserviert
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